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Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 11. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet: 

Rom, 9. Mai. Die Oeſterreicher haben Ancona nebit 
Territorium in Belagerungszuſtand erklärt. Der Papſt hat 
in Wien telegraphiſch reclamirt und erklärt, er werde, falls 
der Belagerungszuſtand nicht aufgehoben würde, proteſtiren 
und alle päpſtlichen Behörden zurückziehen. 

Perſigny iſt zum franzöſ. Geſandten in London ernannt. 

Bern, 10. Mai. Die Oeſterreicher avaneiren gegen Jvrea. 


(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſchen nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. D. R.) 


Berliner Börſe vom 11. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 74. Prämien⸗Anleihe 101. Schleſ. 
Bank⸗Verein 50%. Commandit⸗Antheile 72. Köln⸗Minden 108. Alte 
reiburger 65%. Oberſchleſiſche Litt. A. 96%, Oberſchleſiſche Litt. B. 91½. 
ilhelmsbahn 29 B. Rheiniſche Aktien 58. Darmſtädter 46%. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 20. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 44%. Defterr. National⸗Anleihe 42%. 
Wien 2 Monate 64%. Mecklenburger 37. Neiſſe⸗Brieger 36. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 37. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 883. Tarno⸗ 
witzer 27. — Fonds behauptet, ſtill. 
Berlin, 11. Mai. Roggen: feſter. Mai⸗Juni 42, Juni⸗Juli 42%, 
Nu Auen 44%, September⸗Oktober 45. — Spiritus: unverändert. 
ktai⸗Juni 19%, Juni⸗Juli 20, Juli⸗Auguſt 20%, September⸗Oktober 21%. 
— Rübböl: matter. Mai 10%, September ⸗Oktober 114. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 8. Mai. Der hierortige franzöſiſche Handelsagent wurde ab⸗ 
berufen und hat das Archiv und den Schutz der Unterthanen dem ſpaniſchen 
Agenten übertragen. 

Nom, 4. Mai. Der Befehl zur Verminderung der franzöſiſchen Garniſon 

iſt zurückgenommen worden. Der ſardiniſche Geſchäftsträger ſoll vom toskani⸗ 

—.— — ag die Räumung des toskaniſchen Geſandtſchafts⸗Palaſtes ver⸗ 
nat haben. ; u 

giorenz, 7. Mai. Es find abermals ſechs Gonfalonieri abgeſetzt worden. 

rieſt, 10. Mai. Einer aus Raguſa eingetroffenen Nachricht zu Folge 


iſt die Brigg „Triton“ durch die Entzündung der Pulverkammer 


in die Luft geflogen. Der Kommandant befand ſich während der Explo⸗ 
fion mit 9 Mann am Lande. 4 Todte und 10 Verwundete wurden in das 
Spital gebracht, ein Mann blieb unverletzt, der Reſt der Schiffsmannſchaft ſoll 
ct beran gegangen fein. Die näheren Utſachen des Unglücksfalles ſind noch 
nicht bekann 
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L. C. C. Der preußiſche Landtag und die italieniſche Frage. 


Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Berathung der auf die 
Creditbewilligung bezüglichen Geſetzentwürfe hat die Reſultate ihrer 
Verhandlungen in zwei Berichten vorgelegt, von denen der erſte (Berichterſtatter 
Abg. Bürgers) die Denlſchrift der Regierung und den erſten Geſetzentwurf 
1 des Staatsſchatzes und der disponiblen Beſtände, ſowie Bewilli⸗ 
gung einer Anleihe für den Bedarf der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung), der 
zweite (Berichterſtatter Abg. Riedel) die beiden letzten Geſetzentwürfe (Verwen⸗ 
dung der Eiſenbahnabgabe und der Zinſen des Cautionsdepoſitums, Zuſchlag 
Fan vier Steuern) betrifft. Den inis, b. Pat der Commiſſion haben die 

Riniſter v. Auerswald, v. Schleinitz, v. Patow und der Chef der Ma⸗ 
rineverwaltung beigewohnt. ; 

Zunachſt iſt die Denkſchrift der Regierung beraten worden. Allſeitig ift 

der Commiſſion gebilligt, daß die Regierung eine vermittelnde Stellung 
angenommen und beibehalten und die Ausgleichung der Differenz als Gegen⸗ 
ſtand der gemeinſchaftlichen Sorge der fünf Großmächte betrachtet hat. Wie 
die Regierung näher erläutert hat, iſt von Anfang an die Geltung der 
Verträge laut von Preußen proclamirt, dagegen keiner Macht 
Zuſicherung ſeines Beiſtandes und noch weniger ſeiner Neu⸗ 
tralität ertheilt worden. „Preußen hat, als die italieniſche 
Frage auftrat, in freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Mäch⸗ 
ten, insbeſondere zu England geſtanden; eine einfeitige Par⸗ 
teinahme zu Gunſten Oekterreiche würde England und Nuß⸗ 
land ihm entfremdet und die Erhaltung des Friedens nicht ge: 
ſichert, im Gegentheil wahrſcheinlich einen Krieg zur Folge 


gehabt haben.“ Da es ſich überdies erſt um die Beſorgniß eines Conflicts 
gehandelt habe, ſo würde „unter ſolchen Umſtänden für Oeſterreich 
Partei zu nehmen, für Preußen eine Entſagung alles eigenen 
Vortheils geweſen ſein, und die Solidarität für eine Politik 
involvirt haben, welche Oeſterreich allein beſtimme, und wo⸗ 
bei Preußen keine Mitwirkung zuſtehe.“ Gegenüber einem von 
einer Seite geäußerten Zweifel, ob nicht unter Beibehaltung der vermittelnden 
Stellung durch einen ſchärferen Accent zu Gunſten Oeſterreichs die Gefahr des 
nun ausgebrochenen Krieges zu vermeiden geweſen, und ob nicht ein zur 
rechten Zeit ausgeſprochenes kräftiges Wort ids deb zur 
Beſinnung gebracht haben würde, erklärt die Commiſſion, daß die bis⸗ 
herige Stellung und Thätigkeit der Regierung nicht nur den preußiſchen, ſon⸗ 
dern auch den, beſonders in der gegenwärkigen Verwicklung hiervon nicht zu 
trennenden, allgemein deutſchen Intereſſen volltommen entspricht. Selbſt 
wenn das Auftreten Frankreichs gegen Defterreich in Italien 
nur der Ausgangspunkt ausgedehnterer und in ihrer Ausfüh⸗ 
rung auch Preußen und Deutſchland gefährdender Pläne und 
Ideen wäre, würde es doch preußiſchen und deutſchen Juter⸗ 
eſſen nicht entſprochen haben, zur Vermeidung eines Krieges 
in Italien Schritte zu thun, welche unter der angenommenen 
Vorausſetzung Deutſchland gewiß ſofort in einen Krieg mit 
Frankreich am Rheine verwickelt und wahrſcheinlicherweiſe 
noch mit anderen Gefahren bedroht haben würden. Daß es 
Sache Oeſterreichs iſt, ſeine italieniſche Machtſtellung und ſeine nicht zum deut⸗ 
ſchen Bunde gehörenden Beſitzungen zu vertheidigen, iſt um ſo weniger zu be⸗ 
zweifeln, als Oeſterreich ſelbſt bei der Beſtimmung des deutſchen Bundesgebietes 
im Protokoll vom 16. April 1818 die Erklärung abgab: der Kaiſer wünſche, 
indem er die Lombardei nicht zu den deutſchen Bundesländern binzufüge, dem 
Bunde zu bewähren, wie wenig es in ſeiner Abſicht liege, deſſen Vertheidigungs⸗ 
linie über die Alpen auszudehnen.“ Allerdings können in einem ſolchen Kriege 
Eventualitäten eintreten, welche auch deutſche Intereſſen gefährden. 
„Allein es kann nicht bei Oeſterreich, das nicht blos durch deutſche Rückſichten 
geleitet wird und geleitet werden muß, ſondern es muß bei Deulſchland, und vor allem 
bei dem durch keine außerdeutſchen Rückſichten beſtimmten Preußen ſtehen, zu beurthei⸗ 
len, ob und wenn ſolche Eventualitäten in dem Grade drohende ſind, daß das 
Einſetzen deutſcher Wehrkraft geboten erſcheint.“ Von dieſen Geſichtspunkten 
aus billigt die Commiſſion iu ef die Bemühungen der Regierung für den 
Congreß, als auch den gegen Oeſterreichs Ultimatum in Wien eingelegten Aus⸗ 
druck ihres Bedauerns und ihrer Mißbilligung. Gegen die Anſicht, trotz des 
Ultimatums erſcheine Oeſterreich „virtuell doch als der angegriffene Theil“ hat 
die Mehrheit bemerkt, die bis jetzt von Oeſterreich für ſein Vorgehen angeführ⸗ 
ten Gründe könnten dieſen verhängnißvollen Schritt nicht rechtfertigen; jeden 
Falles habe Preußen ſeine Mißbilligung ausſprechen müſſen, um ſeine vorbe⸗ 
reitenden Maßregeln (Marſchbereitſchaft ſeines Bundescontingents und Antrag 
auf Marſchbereitſchaft aller Bundescontingente) gegen die Deutung zu ſchützen, 
als wolle es mit dieſem, rein defenſiven Schritte aus feiner bisherigen Stellung 
heraustreten und dem Ultimatum Nachdruck geben. Die Commiſſion ſieht mit 
Befriedigung beſtätigt, daß dieſer Schritt mit dem plötzlichen einſeitigen Vor⸗ 
gehen Oeſterreichs in keinem Zuſammenhange ſteht; ſie freut ſich, daß die Re⸗ 
gierung „der in den übrigen Theilen Deutſchlands ſich kundgebenden Begeiſte⸗ 
rung für ein einiges und ſtarkes Auftreten im Intereſſe Deutſchlands einestheils 
den Beweis gegeben, daß auch Preußen von der Nothwendigkeit der Vertheidi⸗ 
gung des ganzen Deutſchlands durch gemeinſame Kräfte durchdrungen iſt, und 
anderntheils die gewiß erwünſchte Gelegenheit geboten hat, den ſo lebhaften 
vaterländiſchen Gefühlen durch wirkliche Leiſtungen Ausdruck zu geben.“ 


Auch dem politiſchen Programm der Regierung für die Zukunft 
— „in der Stelle eines bewaffneten Vermittlers zur Wiederherſtellung des 
Friedens thätig zu ſein“, „für den Schutz und die Sicherheit Deutſchlands 
Sorge zu tragen“ und „über die Aufrechthaltung der nationalen Intereſſen zu 
wachen“, zu welchen nationalen Intereſſen „insbeſondere auch die Erhaltung 
des europäiſchen Gleichgewichts zu rechnen ſei“ — giebt die Kommiſſion ihre 
Zustimmung. Wie der Minifter des Auswärtigen erklärt hat, 
will England neutral bleiben, ſo lange die Umſtände und ſein 
eigenes Intereſſe es geſtatten; Rußland dagegen hat erklärt, 
daß es kein Abkommen mit anderen Mächten getroffen habe, 
welches ihm die Hände binde, daß es für jetzt eine abwartende 
Stellung einnehme, ſich aber die volle Freiheit vorbehalte, 
dieſe zu ändern, von dem Augenblicke an, wo andere Mächte 
ſich in den Krieg einmiſchen würden; der Miniſter hat hinzugefügt, 
Angeſichts der Kriegsrüſtungen und des Krieges der beiden 

rößten Militärmächte müſſe Preußen ſich in die Lage ſetzen, 
jeden Augenblick feine geſammte Wehrkraft aufrufen zu kön⸗ 
nen. Nähere Angaben über Ziel und Wege kann die Regierung, wie die 
Kommiſſion überzeugt iſt, „ohne Gefährdung der von ihr eingenommenen Stel⸗ 
lung“ nicht machen. Die Kommiſſion bemerkt ferner, daß der gegenwär⸗ 
tige Krieg ſelbſt nicht im Zuſammenhange mit dem durch manche 
Anzeichen begründeten Mißtrauen gegen Frankreichs Abſichten 
für jetzt in der Auffaſſung der Regierung ein Grund ſei, unter 
Entfremdung der beiden andern Großmächte mit Waffengewalt 
auf die Seite Oeſterreichs gegen d Ves zu treten. Noch 
weniger glaubt fie befürchten zu dürfen, daß die Beſtrebungen der italieniſchen 
Staaten für eine ſtärtere nationale Verbindung und für eine beſſere Staats⸗ 
verwaltung auch dann, wenn dieſe Beſtrebungen in bedenklichen revolutionären 
Formen ſich geltend machen, an und für ſich für die Regierung ein Motiv bil⸗ 
den werden, ſich aus bloßen Gründen des Prinzips und ohne Rechtfertigung 
durch unſere eigenen nationalen Intereſſen an dem Kriege thatſächlich zu be⸗ 
theiligen. Je mehr ſich Preußen durch die beſtehende Einigkeit 
zwiſchen König und Volk ſtark fühlt, je weniger kann es ſich 
bewogen finden, in andern Ländern, in welchen dieſe Harmonie 
nicht beſteht, mit unſern Waffen einzuſchreiten. Andererſeits ver⸗ 
traut die Kommiſſion nach den Erklärungen der Regierung, daß ſie in Löſung 
ihrer doppelten Aufgabe die Gefahren nicht verkennen wird, welche das Auftre⸗ 
ten des franzöſiſchen Kaiſers, dem neuerdings die vielſagende Sprache der kai⸗ 
ſerlichen Proklamation einen bedeutſamen Hintergrund verliehen hat, für die 
Sicherheit und Integrität Deutſchlands und Preußens enthält. Die Vermu⸗ 
thung liegt nur allzunghe, daß das in Frankreich herrſchende 
Syſtem zu äußerer te derber kung hindrängt, und der 
italieniſche Krieg nur die Vorbereitung zur Ausführung wei⸗ 
terer Pläne, die Deutſchlands und Preußens Jntereſſen direkt 
berühren, zu bilden beſtimmt ſei. Der Größe dieſer Gefahr iſt ſich 
die Regierung, wie die Kommiſſion, nach den Erklärungen und Handlungen 
derſelben überzeugt ift, vollſtändig bewußt; „wenn ſie auch jede Provokation 
um Kriege, ſo lange er nicht geboten, vermeidet, wird ſie doch im wichtigen 

tomente unverzagt den Entſchluß faſſen, für die Sicherheit und Ehre Deutſch⸗ 
lands zu den Waffen zu greifen“, und zugleich die Wehrkraft Deutſchlands ge⸗ 
gen den Feind gerüftet halten. In dieſer letzteren Beziehung wurde in der 
Kommiſſion die begeifterte Stimmung in dem übrigen Deutſchland, namentlich 
in Süd⸗Deutſchland, allgemein als ein erfreuliches Symptom erſtarkten Gemein⸗ 
ſinns anerkannt und nur beklagt, daß dieſe Begeisterung ſich nicht bloß gegen 
den äußern Feind. ſondern auch in ſchwer erklärlicher Verblendung gegen Preu⸗ 
ßen richte. Es ſteht zu hoffen, daß die inneren Maßregeln der preußiſchen Re⸗ 
gierung und die bei den gegenwärtigen Vorlagen beabſichtigte größere Macht⸗ 


entfaltung Preußens auch in Süddeutſchland das Gefühl der Sicherheit nach 
außen und damit zugleich das der Nothwendigkeit der innigen Verbindung mit 
der zur Bekämpfung des äußeren Feindes ſtärkeren deutſchen Macht erwecken, 
und daß ſich dadurch die innerhalb einer aufgeregten Stimmung gebildeten 
irrigen Anſichten berichtigen werden. In dieſer Beziehung ſprach in der Kom⸗ 
miſſion ein Mitglied der Regierung ebenfalls die Saen aus, daR 
die That beſſer als orte das in Süddeutſchland beſte⸗ 
hende Mißverſtändniß hinſichtlich der Haltung Preußens 
aufklären werde; man habe die preußiſche Regierung zu bedenk⸗ 
lich gefunden; er (der Miniſter) ſpreche die Ueberzeugung aus, „daß die Re⸗ 

ierung fortfahren werde, mit allem Bedacht vorzugehen, und 
ſolle man noch nicht überall in Deutſchland die Erkenntniß haben, daß die 
preußiſche Regierung ſich der großen und ſchweren Verantwortlichkeit, die auf 
ihr laſte, bewußt ſei, ſo werde man doch, wenn die Zeit dazu kommen ſollte, 
finden, daß auch für die geringſte Verletzung preußiſcher und deutſcher Ehre 
Preußen einſtehen werde.“ Bei Beſprechung der Stellung des deutſchen 
Bundes zu der vorliegenden Frage iſt die Eventualität erörtert, daß die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung nach Art. 47 der wiener Schlußakte, inſofern man Oeſter⸗ 
reich als den angegriffenen Theil erachten kann, durch Stimmenmehrheit im 
engeren Rathe darüber beſchließen dürfe, ob ſie in jenem Angriffe Gefahr für 
das Bundesgebiet erkenne; im Bejahungsfalle entſteht dann die Verpflichtung 
zu gemeinſchaftlichen dene e e und zur Theilnahme und Hilfe⸗ 
leiſtung. Hierbei ſind dann die Gerüchte erwähnt, nach welchen mehrere deut⸗ 
ſche Staaten ſich gegen Oeſterreich durch Separatverträge zur Hilfeleiſtung ver⸗ 
pflichtet hätten; durch Theilnahme dieſer bereits in ihren Entſchließungen ge⸗ 
bundenen Staaten könne, befürchtete man, im engeren Rathe ein Majoritäts⸗ 
Beſchluß erzielt werden, wodurch wider offenbares Recht und wider die Natur 
der Verhältniſſe andere Staaten und namentlich Preußen gegen ihren Willen 
zur Theilnahme an einem, den deutſchen Intereſſen in Wahrheit fremden Kriege 
gezwungen werden ſollten. Der Miniſter des Auswärtigen hat indeß erklärt, 
er wiſſe von ſolchen Verträgen nur aus den Zeitungen, von den Regierungen 
ſelbſt würden dieſelben in Abrede geſtellt; im Bunde ſeien in dieſem Augen⸗ 
blicke keine Differenzen vorhanden, wenn auch theilweiſe die Neigung dahin gehe, 
auf eine nicht gerechtfertigte Weiſe entſchiedener aufzutreten. Auch hier, bofft 
die Commiſſion, werden ſich Angeſichts der drohenden Gefahr die wahrhaft 
deutſchen Intereſſen Bahn brechen und die Stimme Preußens die ſeiner Macht⸗ 
ſtellung in Deutſchland entſprechende Würdigung finden. 

Soweit der politiſche Theil des Berichts der Comm. Daß die Geſetzentwürfe der 
1 mit einer kleinen Umänderung (die mit 18 gegen 3 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen iſt) einſtimmig angenommen find, iſt bereits bekannt. Im Einzelnen 
iſt noch Folgendes zu erwähnen. Zur Vertheidigung der Flußmündungen be⸗ 
darf es einer ſofortigen Beſchaffung von Dampf⸗Kanonenbooten. Nach Erklä⸗ 
rung des Finanzminiſters laſſen ſich aus den verfügbaren Beſtänden die Koſten 
der Mobilmachung ſelbſt ungefähr ganz decken, ohne die Anleihe zu Hilfe 
zu nehmen. Die Höhe der Anleihe zu vierzig Millionen erachtet die Comm. 
gerechtfertigt; ſie iſt überzeugt, daß eine nähere Beſtimmung der Modalitäten 
der Anleihe und ihrer Amortiſation nicht zweckmäßig ſei. Die Frage, ob nicht 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Bewilligung der in dem Budget von 
1859 ausgeſetzten Beſoldungs⸗Erhöhungen einjtweilen auszuſetzen ſei, hat die 
Regierung wiederholt erörtert, iſt aber zu der Anſicht gelangt, daß es ſich drin⸗ 
gend empfehle, dieſe Beſoldungs⸗Erhöhungen vollſtändig zu bewilligen — eine 
Anſicht, der die Comm. beiſtimmt. Daß von der Emanation des in dieſer Sef⸗ 
ſion beſchloſſenen neuen Cautionsgeſetzes für jetzt Abſtand genommen werden 
ſoll, findet die Comm. angemeſſen. > hg 

Schließlich bat noch über das gleichzeitige Einbringen der in Rede Hehenven 
Vorlagen in beiden Häuſern eine Erörterung ſtattgefunden; bekanntlich ſind 
nach Art. 62 der Verf. ſolche Finanz⸗Vorlagen zuerſt an das Haus der Ab⸗ 
geordneten zu machen. Der Finanzminister hat dabei erklärt, ſchon früher ſeien 
Geſetzesvorlagen gleichzeitig beiden Häuſern mitgetheilt; im vorliegenden Falle 
habe die Regierung, um eine vorbereitende Berathung und dadurch eine Be⸗ 
ſchleunigung der Sache zu ermöglichen, kein Bedenken getragen, die Geſetzent⸗ 
entwürfe, nachdem ſie dem Abgeordnetenhauſe mit der Original⸗Ermächtigung 
der Krone vorgelegt worden, auch dem Herrenhauſe mit einer beglaubigten Ab⸗ 
ſchrift der Ermächtigungs⸗Urkunde mitzuiheilen. Die Regierung habe dabei nicht 
die Abſicht, in die Prärogative des Abgeordnetenhauſes einzugreifen, und es 
verſtehe ſich bei der Regierung und auch bei der Comm. des Herrenhauſes von 
ſelbſt, daß die verfaſſungsmäßige Beſchlußnahme des letzteren über die drei Ge⸗ 
ſetzentwürfe erſt ſtattfinden dürfe, wenn das Haus der Abgeordneten dieſelben 
angenommen und dem Herrenhauſe überſchickt habe. Die Vorberathung in der 
Comm. ſei ein internum jenes Hauſes, daß nach außen keinen Effekt habe, und 
darum auch an keine ſtrenge Form gebunden ſei. Die Comm. iſt auch ohne 
dieſe Erklärung überzeugt geweſen, daß eine Verletzung der Verfaſſung fo weni 
in der Abſicht der ag] als in der des Herrenhauſes gelegen hat. Do 
iſt ohne Widerſpruch eine Auffaſſung der Verfaſſung geltend gemacht, „mit 
welcher ſich das diesmal eingehaltene Verfahren nicht werde vereinigen laſſen.“ 
Aber man hat ſich 155 jetzt damit begnügt, „dieſe Auffaſſung des Geiſtes und 
Wortlautes der Verfaſſung durch dieſe Einwendung gewahrt, und dadurch un⸗ 
ter allen Umſtänden verhütet zu haben, daß das mit der gegenwärtigen Vor⸗ 
lage eingeſchlagene Verfahren jemals die Bedeutung einer Präcedenz erlange.“ 


Breslau, 11. Mai. [Zur Situation.] Wir haben den 
wichtigſten Artikel unſers heutigen Blattes an die Spitze deſſelben ge⸗ 
ſtellt: nämlich den Commiſſtonsbericht zu der von der Staatsregierung 
vorgelegten Denkſchrift und den Geſetz-Entwürfen bezüglich des Geld⸗ 
bedarfs der Militär: und Marine⸗Verwaltung. 

Der Bericht wird nicht blos in Preußen mit dem größten Inter⸗ 
eſſe aufgenommen werden, ſondern hoffentlich auch die in den außer⸗ 
preußiſchen Landen immer dringlicher gewordene Aufforderung an die 
preußiſche Landesvertretung: die Anſchauung des preußiſchen Volkes 
zum legalen Ausdruck zu bringen — befriedigen und die immer lauter 
und lauter geäußerten Bedenken gegen Preußens „Bedäachtigkeit“ zum 
Schweigen bringen. 

Der Bericht iſt nicht blos ein Commiſſionsbericht, als welcher er 
die wünſchens wertheſten Harmonien der Landesvertretung mit der Po⸗ 
litik der Regierung darſtellt, ſondern, was noch bedeutſamer iſt: recht 
eigentlich ein Rechenſchaftsbericht der preußiſchen Politik. 

Wir wollen hoffen, daß die offne Darlegung derſelben die aufge⸗ 
regten Gemüther beruhigt, die Einigkeit, welche vor allen Dingen Noth 
thut, wieder herſtellt oder befeſtigt und das Vertrauen auf Preußen 
erhöht, zumal unſere Regierung darauf hinzuweiſen ſich berufen fühlt: 
daß ſie durch Thaten lauter als durch Worte werde ſprechen können. 

Wie telegraphiſch gemeldet worden, ift Kaiſer Napoleon nach dem 
Kriegs⸗Schauplatz abgereiſt, und wir dürfen erwarten, daß ſeine An⸗ 
kunft daſelbſt das Signal zu dem großen Ringkampfe geben wird, 
welchem Europa mit geſpannter Erwartung entgegenfieht. 
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jeſtäten und J. k. H. der Prinzeſſin Alexandrine äußerſt werthvolle Ge⸗ 


Der Kaiſer würde ſich keinenfalls auf den Kriegs⸗Schauplatz begeben 
haben, wenn nicht Alles vorbereitet wäre, um irgend einen großen 
Schlag auszuführen (vorbehaltlich des Gelingens), da ſeine ganze Po⸗ 
litik ſo angelegt iſt, daß ſie der dramatiſchen Spannung nicht ent⸗ 
behren kann. 

Die Miſſion des Fürſten Windiſchgrätz nach Petersburg wird 
von der „Oſtd. Poſt“ entſchieden in Abrede geſtellt und man darf wohl 
daraus ſchließen, daß die vorausgegangene Miſſion des Grafen Käroly, 
welcher ihm wahrſcheinlich die Wege bahnen ſollte, erfolglos blieb. 

Vergleicht man die preußiſcherſeits über die Haltung Rußlands 
gegebene Auskunft (S. oben den vorſtehenden Artikel), fo darf man 
wohl annehmen, daß Oeſterreich in Petersburg, wenn nicht einen 
Be Beiſtand, ſo doch die Zuſicherung der Neutralität habe erzie- 
en wollen. 


Preuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Drei und zwanzigſte Sitzung des Herrenhauſes. 


Beginn der Sitzung 1% Uhr. Vorſitzender Präſident Prinz Hohenlohe. 
Am Miniſtertiſche: Simons, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler, mehrere Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarien. 1 : 

Der Geſetzentwurf, betreffend das eheliche Güterrecht in Weſtfalen, kommt, 
wie der Präſident anzeigt, in dieſer Seſſion im Hauſe nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung. — Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf über 
einige Abänderungen des Strafgeſetzbuches. Die Commiſſion ſchlägt die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs in der vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Faſ⸗ 
fung vor, ausgenommen die zu § 263 des Strafgeſetzbuches vorgeſchlagene Aen⸗ 
derung. Das Herrenhaus hat bekanntlich die von der Regierung beantragte 
Zulaſſung mildernder Umſtände bei § 263 (Wucher) abgelehnt, das Abgeord⸗ 
netenhaus die urſprüngliche Regierungs⸗Vorlage wieder hergeſtellt; die Com⸗ 
miſſion ſchlägt Aufrechthaltung des früheren Beſchluſſes und Ablehnung der 
mildernden Umſtände vor. Dieſer Antrag wird, nachdem der Berichterſtatter 


Dr. v. Zander und Dr. Götze denſelben befürwortet, angenommen. Das Herren: 


haus erachtet, eben ſo wie das Abgeordnetenhaus, die einzelnen Paragraphen 
des Geſetzentwurfs für trennbar. . x 
Ueber eine Petition eines gewiſſen Bilimeck in Stuttgart, betreffend eine 
Abänderung des gerichtlichen Inſinuationsweſens, wird dem Commiſſions⸗An⸗ 
trage gemäß ohne Diskuſſion zur Tagesordnung übergegangen. 8 
Das Haus beſchließt auf den Antrag der Commiſſion, ſich durch den Bericht 
der Regierung über die Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Typhuswaiſen während des Jahres 1858 fur befriedigt zu erklären. 
Der Entwurf einer Fiſchereiordnung für Pommern wird in der vom andern 
Haufe feſtgeſtellten Faſſung angenommen. 82 
Den bekannten Antrag des Grafen Itzenplitz wegen Matrikulirung der bäuer⸗ 
lichen Nahrungen ꝛc. empfiehlt die Commiſſion unverändert zur Annahme. 
Graf Itzenplitz erklärt, daß ſeinem Antrage keine politiſche Schlußfolge⸗ 
rung zu Grunde liege; derſelbe bezwecke nur die Erlangung einer vollſtändigen 


Staliſtik des Grundbeſitzes. 


Baumſtark hat gegen den Antrag nichts einzuwenden, will aber die Worte 
entfernt wiſſen, daß die Reſultate der anzuſtellenden Ermittelungen ſchon dem 
„nächſten“ Landtage vorgelegt werden möchten. 5 

Graf Itzenplitz: Er wolle keineswegs die Regierung drängen, ſondern ihr 
nur die Sache dringend empfehlen. s 

Herr Baumſtark zieht fein Amendement zurück. — Der Antrag wird 
ungeändert 2 — N g |: 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht der Agrar⸗Commiſ⸗ 
ſion über den Geſetzentwurf wegen Abänderung und Ergänzung des Reallaſten⸗ 
Geſetzes. Es handelt ſich dabei zum drittenmale um die Anhörung der Kreis⸗ 
tage bei Feſtſtellung der Normal⸗Marktpreiſe; das Haus der Abgeordneten will 
dleſe Anhörung nicht; die Commiſſion ſchlägt vor, den früheren Beſchluß für 
die Anhörung auch jetzt aufrecht zu erhalten. > 

Herr Dr. Brüggemann macht einen Ausgleichungs⸗Vorſchlag; durch die 
Aufnahme der Worte: „nach Anhörung der Kreistage“ werde die Regierung 
verpflichtet, die Kreistage zu hören; nach dem Ausfall der Worte ſei die Anhö⸗ 
rung der Kreistage indeß nicht aus . fen, 

Der Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten Graf Pückler erklärt, 
daß er die Behörden ſtets dahin leiten werde, daß fie auf jedem zuläſſigen 
Wege die wahren Intereſſen des Landes wahrzunehmen und ſich nach Bedürfniß 
Raths zu erholen hätten; ein Verſprechen für Anhörung der Kreistage könne er 
indeß nicht geben. ] 

Nachdem N v. Senfft⸗Pilſach und v. Waldow⸗Steinhöfel 
für die alte Faſſung, die letzteren beiden namentlich wegen der Angriffe und 
Zweifel gegen die Rechtsbeſtändigkeit der Kreistage, die im anderen Haufe ge- 
äußert ſeien, geſprochen haben, tritt das Haus faſt einſtimmig dem Antrage der 
Commiſſion bei. h 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Berlin, 10. Mai. Ueber den Aufenthalt Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Königs und der König in in Rom gehen uns von 
dort noch folgende, vom 1. d. M. datirte Mittheilungen zu: Ihre 
Majeſtäten haben die letzte Woche der Anweſenheit in Rom dazu be⸗ 
nutzt, noch die ſchönen Punkte in der ferneren Umgegend zu beſuchen, 
welche Allerhoͤchſtdieſelben im Winter noch nicht geſehen hatten. Am 
28. April beſuchten Allerhöoͤchſidieſelben, wie auch Ihre koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Alexandrine Tivoli am Abhange des Sabiner-Gebirges, 
4 Meilen von Rom. Nachdem das Diner am Tempel der Sybille 
eingenommen worden war, machten Ihre Majeſtäten den ſogenannten 
giro, theils zu Fuß, theils auf Tragſeſſeln getragen, ſahen hierbei die 
bemerkenswerthen Villen und die berühmten Waſſerfälle und kehrten 
Abends nach Rom zurück. Einige Tage darauf beſuchten die aller⸗ 
hochſten Herrſchaften das ſchön gelegene Frascati mit feinen pracht⸗ 
vollen Villen. Inzwiſchen hatte Se. Heiligkeit der Papſt Ihren Ma⸗ 


ſchenke überſendet, welche in Moſaik-Arbeiten, Gobelins und Kupfer: 
ſtichen aus den betreffenden päpſtlichen Inſtituten beſtanden. Nachdem 
am Sonnabend Vormittag das Gefolge Ihrer Majeſtäten bereits die 
offizielle Abſchieds⸗Audienz beim Papſt gehabt hatte, trafen des Königs 
und der Königin Majeſtät und Prinzeſſin Alexandrine Nachmittags in 
der Bibliothek des Vatikans mit dem Papſt zuſammen und nahmen 
nach einer Unterredung von etwa einer haben Stunde einen, von allen 
Seiten herzlich zu nennenden Abſchied. Die vielen vom Papſte un⸗ 
ſerm verehrten Königspaar während Allerhöchſtdero Aufenthalts in Rom 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Zeichen der Theilnahme können von 
jedem Preußen nur mit den Gefühlen des Dankes genannt werden. 
Am Abend deſſelben Tages ſahen Ihre Majeſtäten auch noch bei 
Fackelbeleuchtung die Statuen-Gallerie im Vatican. Die Abreiſe iſt 
auf den 2. Mai feſtgeſetzt und beabſichtigen Ihre königlichen Majeſtä⸗ 
ten zu Lande nach Ankona zu reiſen, in Terni, Foligno und Mace⸗ 
rata Nachtquartier nehmend. Von Ankona wird die Weiterreiſe zur 
See ſtattfinden. (Aus frühern Mittheilungen iſt bereits die Ankunft 
Ihrer Majeſtäten in Trieſt bekannt.) (St. A.) 

Berlin, 10. Mai. [Hof⸗ und Perſonal-Nachrichten.] Se. 
königl. Hoheit der Prinz-Regent wohnten heute Vormittag der 
Trauerfeierlichkeit im Dome bei. Später nahmen Allerhoͤchſtdieſelben 
die Vorträge des Kriegsminiſters, General⸗Lieutenants von Bonin, des 
Miniſters von Auerswald, des General-Majors Freiherrn von Man: 
teuffel und des Miniſters Freiherrn von Schleinitz entgegen. 

— Se. Durchlaucht Fürſt von Hatzfeldt iſt von Trachenberg hier 
wieder eingetroffen. — Der Fürſt Auguſt von Sulkowski iſt von Frank⸗ 
furt a. M., der königl. Regierungs⸗Vice⸗Präſident von Münchhauſen 
von Magdeburg, und der kgl. General:Konful König von Alexandrien 
hier angekommen. — Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf zu Eulen⸗ 
burg iſt nach Marienwerder abgereiſt. 

— Die von dem im Jahre 1784 in Wittſtock verſtorbenen Ober⸗ 


Dezember 1781, und Codicille vom 2. März 1784 eventuell ange: 


und Frankreich entbrannt ſein müſſe. 
Amtmann Friedrich Emanuel Schubart in feinem Teſtamente vom 24. dieſem Augenblicke bereits von mehreren engliſchen Fregatten, 
von Malta und Korfu ausgeſendet wurden, durchkreuzt. — 
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ordnete Stiftung, wonach von den Zinſen der einen Hälfte feines nach- Hübner weilt feit geſtern hier und hat bereits mehrere Unterredungen 
gelaſſenen Vermoͤgens 4 an die Prediger⸗ und Schul:Kollegen-Wittwen | mit Graf Buol gehabt. — Zur Uebernahme eines Kommandos (wel⸗ 
in Rathenow, 4 an die Stadtarmen daſelbſt, und 2 an die mährifche| des, iſt noch nicht beſtimmt) iſt der General der Kavallerie Graf Schlik 
Brüdergemeinde in Neuſalz a. d. Oder zur Heiden⸗Miſſion verabfolgt aus Lemberg hierher berufen worden. (D. A. 3.) 
werden ſoll, iſt allerhöchſt genehmigt worden. — Wie die „Preſſe“ mittheilt, iſt die Abreiſe des Feldmarſchalls 
— Der Schützengilde zu Graudenz iſt in Anerkennung ihrer Treue] Fürſten v. Windiſchgrätz nach Berlin und Petersburg für den 10. Mai 
und ihres patriotiſchen Verhaltens, das Fahnenband des allerhöͤchſten]feſtgeſetzt. 
Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens verliehen worden. Pr. Z.) L Wien, 9. Mai. [Die Lage der Dinge in Italien. — 
E Der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General-] Die öſterreichiſchen Generale. — Die Südbahn.] Das Aus: 
Lieutenant von Williſen, hat ſich geſtern Abend mit einem fpeziellen | bleiben weiterer Nachrichten vom Kriegsſchauplatze und die letzte 
Auftrage nach Wien begeben. — Dem als Hilfsarbeiter in das Staats: etwas unklare Faſſung des Abendblattes der „Wiener Zeitung“ über 
Miniſterium berufenen Geheimen Regierungsrat, Profeſſor Dr. Dunker, die Begebenheiten am 5. und 6. haben hier die verſchiedenſten Beſorg⸗ 
find die Preß⸗Angelegenheiten übertragen worden. — Der zum katho⸗ niſſe wachgerufen und zu einer Menge unlauterer Gerüchte Anlaß ge⸗ 
liſchen Feldpropſt ernannte bisherige Propſt an der hieſigen St. Hed⸗ geben. In Wahrheit iſt aber hierzu nicht die entfernteſte Veranlaſſung 
wigskirche, Pelldram, iſt in der vorigen Woche in feine neue Stelle vorhanden. Die Gerüchte von einer Erſetzung des FZM. Grafen 
eingetreten. Der bisherige Feldpropſt Menke, zum Dompropſt in Mün⸗J[Gyulai durch einen anderen kommandirenden General find vor der 
ſter ernannt, iſt dorthin abgereiſt. (N. Pr. 3.) [Hand nicht gerechtfertigt. Graf Gyulai hat allerdings noch keine Proben 
[Die Landwehr. — General-⸗Kirchen⸗- und Schul⸗Viſi⸗ ſeines Feldherrntalentes abgelegt, aber er gilt als ein ſehr energiſcher 
tation.] Es ſcheint ſicher zu fein, ſagt die „B.⸗ und H.⸗Ztg.“, daß] und einſichtsvoller General, der Muth und Entſchloſſenheit beſitzt und 
die dieſſeitigen militäriſchen Vorkehrungen in den nächſten Tagen erwei- größere Truppenkörper zu dirigiren verſteht. Zudem iſt er von einem 
tert werden; man glaubt, daß ein Theil der Landwehr einberufen ausgezeichneten Generalſtabe umgeben, der das Terrain genau kennt 
werden wird. Wie wir hören, würde dieſe Maßregel, wenn fie in's] und in feinen Reihen Meiſter der Strategie aufzuweiſen hat. Als 
Leben tritt, vorerſt die 3 Armeekorps umfaſſen, welche das Bundes: einen der tüchtigſten und talentvollſten Stabsoffiziere bezeichnet man 
Kontingent bilden. — Wir unſererſeits — ſagt die „N. Pr. Ztg.“ Oberſt Kuhn, der ſchon in den italieniſchen Feldzügen des Jahres 
— bürfen verſichern, doß dieſe Mittheilung zur Zeit jeder Be- 1848 und 1849 ſich namentlich durch die Einnahme des Broletto in 
gründung entbehrt. Selbſtverſtändlich wird eine Mobilmachung] Mailand ausgezeichnet hat, ſpäter als Profeſſor an der Kriegsſchule 
der Landwehr erſt erfolgen, wenn ein kriegeriſches Vorgehen be- die Aufmerkſamkeit der höheren militäriſchen Kreiſe auf ſich gelenkt und 
ſchloſſen iſt. auch bei der Entwerfung des gegenwärtigen Feldzugsplanes thätig ge⸗ 
— Die „N. Eo. K.⸗Ztg.“ meldet, anſcheinend offiziös, daß General: weſen fein ſoll. Außer dem Generalſtabe beſitzt Gyulai mehrere der 
Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitationen in dieſem Jahre nur in Pommern, ausgezeichnetſten Corps⸗Commandanten: der General Benedeck, vor: 
Poſen, Sachſen und etwa Preußen gehalten werden, in den übrigen] züglich geſchätzt durch fein energiſches, aber zugleich äußerſt kluges und 
Provinzen aber unterbleiben ſollen. Das Blatt fügt hinzu, der Grund] vorſichtiges Auftreten in entſcheidenden Momenten, General Reiſſach, 
dafür ſei „keine Erkaltung des Eifers für dieſe Viſitationen und kein] ein kühner und verwegener Führer, der durch feine perſönliche Tapfer⸗ 
Wanken in der Abſicht, fie fortzuſetzen“, ſondern nur „die Nothwen- keit ſchon bei früheren Anläſſen feine Truppen in die ausdauerndſten 
digkeit, die dafür beſtimmten Geldmittel, die nur in Erſparniſſen eines] und gefahrvollſten Kämpfe geführt hat, General Zobel, ein tüchtiger 
ungemein ſtark in Anſpruch genommenen Fonds bisher beſtanden, auch] Stratege von rückſichtsloſer Strenge und kaltblütigſtem Muthe, und 
noch für ein anderes ähnliches Geſchäft mitzuverwenden, nämlich auf) General Ramming, der ſchon als Chef des Generalſtabes des FZ M. 
die wenigſtens mit durch Kommiſſarien zu beſorgende Einführung der] Haynau entſcheidende Erfolge im ungariſchen Feldzuge erzielt hat, und 
neuen kirchlichen Gemeindeordnung“. deſſen ſtrategiſche Kenntniſſe ihm einen bedeutenden Namen erworben 
Berlin, 9. Mai. [Die Stellung Englands. — Pelif-|baben. Es läßt ſich mithin alles Vertrauen in die Tüchtigkeit der 
ſier.] Die aus Hamburg gemeldete Erklärung Englands, daß es keine Generale ſetzen, und die begeiſterte Stimmung der Truppen ſichern den⸗ 
Verpflichtungen zum Schutze des deutſchen Seehandels an den Küften | felben jede mogliche Unterſtützung der Pläne. — Die Direction der 
übernehmen könne, im Falle Deutſchland die Offenſive gegen Frank. Südbahn hat bis auf Weiteres den Privatverkehr eingeſtellt und 
reich ergreife, iſt, wie mehrere Blätter mittheilen, auch der preußifchen | kann noch immer nicht den regelmäßigen Betrieb aufnehmen. Die Ur: 
Regierung auf eine von hier aus ergangene Anfrage zugegangen. Es] ſache ſoll darin liegen, daß nach einem neuerlich gefaßten Beſchluſſe des 
würde nöthig fein, den Inhalt dieſer Anfrage wie der Antwort be Kaiſers in den nächſten Tagen abermals mehr als 50,000 Mann nach 
ſtimmter zu kennen, ehe hieraus Folgerungen zu ziehen find. Daß Italien befördert werden ſollen. — Fürſt Windiſchgrätz geht morgen 
England angegangen worden wäre, ſofort fo ausgedehnte Verbindlich-] beſtimmt nach Petersburg ab. 
keiten einzugehen, noch ehe es ſeine eigene Poſition ſchärfer beſtimmt Wien, 10. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 
hat, iſt wohl kaum anzunehmen. Wie wir hören, gehörte dieſe ganze gin von Preußen find geſtern um 3 Uhr Nachmittag in Laibach 
Verhandlung einem früheren Stadium an, in dem es ſich nur erſt[ angekommen, und im Hotel zur Stadt Wien abgefliegen. 
um gewiſſe ganz allgemeine Grundlinien handelte. — Daß England Se. Durchlaucht Prinz Nikolaus von Naſſau hat geſtern Prag 
in letzter Zeit in Paris beſtimmtere Erklärungen über die Kriegszwecke] auf der Reife nach Wien paſſirt. (W. 3.) 
Frankreichs gefordert hat, beſtätigt ſich; das kaiſerliche Kriegsmanifeſt, Die „Od. Poſt“ ſtellt die Miſſton des Fürſten Windiſchgrätz 
welches die Vertreibung der Oeſterreicher nicht blos aus der Lombar⸗ nach Petersburg auf das Beſtimmteſte in Abrede. 
dei, ſondern auch aus dem Venetianiſchen ankündigte, bot den Anlaß Das 2. Bataillon des wiener Freiwilligencorps iſt heute 
zu dieſer Interpellation. — Wie den „Hamb. Nachr.“ von hier tele] Mittag 2 Uhr mittelſt Südbahn von Wien abgegangen. In Berück⸗ 
graphirt wird, ſoll der Marſchall Peliſſter in Abweſenheit des Kaiſers ſichtigung des außerordentlich günſtigen Fortganges der Werbungen iſt 
als deſſen alter ego den Oberbefehl über alle inneren Streitkräfte mitf man bereits zur Bildung eines 3. Bataillons geſchritten. 
umfaſſenden Vollmachten erhalten. Hiernach wäre die Stellung des 8 
Marſchalls geändert; er würde in Paris bleiben und die Obſerva⸗ J t alien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 


tions⸗Armee in Nancy einen anderen Oberbefehlshaber erhalten. 
(N. Ztg.) Wie die „Wiener Ztg.“ Berichten aus dem Hauptquartier Lumello 
Stettin, 9. Mai. fanden ſowobl am 29. April unmittelbar nach erfolgtem 


Die beiden, wegen des an dem hieſigen entnimmt, 
Schlächtermeiſter Baumgarten im Püttkrug verübten Mordes in Goll | Nebergange über den Ticino auf der Straße von Pavia nach la Cava 
now Verhafteten, Hafenſtein und Müller, find aus dem dortigen Ge⸗ als am 1. Mai auf dem Eiſenbahndamm bei Torre 5 Beretti 
fängniß ausgebrochen. An der Thüre des leeren Gefängniſſes hatte | unbedeutende Zuſammenſtöße einzelner Abtheilungen des Huſaren⸗Regi⸗ 
Hafenſtein mit Bleiſtift bemerkt, daß man fie in Naugard wieder fin⸗ ments König von Preußen Nr. 10 mit piemonteſiſcher Kavallerie ftatt 
den würde, da ihnen die Zeit hier zu lange dauere (die Verpflegung welche jedoch zu unſeren Gunſten ausfielen. j 
ſoll in Naugard beſſer fein). Der Wirthin ins Püttkrug iſt die Schank⸗ Bei letzteren haben ſich namentlich der Rittmeiſter erſter Klaſſe 
gerechtigkeit entzogen worden. (N. St. Ztg.) Eduard Ott und der Unterlieutenant Gazda des genannten Regi⸗ 
Gumbinnen, 7. Mai. Auf dem heute hier fattgefundenen | ments durch entſchloſſene und tapfere Führung ihrer Abtheilungen gegen 
Kreistag, berichtet man der „Kön. Ztg.“ wurde zum erſtenmale ein überlegene feindliche Reiterhaufen hervorgethan, welche nach Valenza 
jüdiſcher Gutsbeſitzer eingeführt. zurückgeworfen wurden. 
Deutſchlan d. Se. Excellenz der Herr Armee-Kommandant FZ M. Graf Gyulai 
i Mini fand ſich bewogen, dieſe Offiziere für ihre verdienſtlichen Leiſtungen im 
Weimar, 9. Mai. [Konferenz.] Heute treten die Miniſter Armesbefehle zu 9 e e Seher le Rung Aa 
der thüringiſchen Staaten zu einer Konferenz über militäriſche Angele⸗ Wachtmeiſter Marky, die Gemeinen Paulintſak, Bernard, Szirma, 
a (bo fnachrich. — Fürbit 25 RB Zagnay und Zſimbalinos in Anerkennung ihres bei dieſen Anläſſen be⸗ 
tonigl. Hoheit Er prinz Georg i vorgeſſem in Eiffaben angelangt, wieſenen perſönlichen Muthes mit ſilbernen Tapferkeits⸗Medaillen aus⸗ 


Die Vermählung mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Donna N „ bei dem Gefechte am 29. April 
Maria Anna findet übermorgen ſtatt. — Auf Anordnung des Mini⸗ 2 W 
ſteriums des Kultus iſt in Anbetracht der gegenwärtigen Zeitverhält⸗ Die „Gaz. di Milano“ berichtet aus dem Hauptquartier unterm 


e ! . 5. d. M. über den bekannten Uebergang über den Po bei Gornale 
niſſe von geſtern an eine Fürbitte für das geſammte deutſche Vater⸗ dz 5 0 5 g * 
land in das allgemeine Kirchengebet aufgenommen worden; es ſchließt bie Zerflörung der Eisenbahn zwischen Novara und Vercelli und die 


mit den Worten: „und wenn Du feine Waffen aufruft, Recht ſchnelle Wiederherſtellung der durch die Hochwäſſer beſchadigten Po: 


und Gerechtigkeit zu ſchirmen, ſo ſei Du mit ihnen, allmächtiger Brüche worauf fie foufäprt: 


1 „Das alte Schloß, in welchem ſich das Hauptquartier befindet, 
an Heerſchaaren, ſo führe fie zum Siege und zum bleibenden gehörte ehemals den Grafen von Biandrate, die auch Grafen E Lo⸗ 
Oeſterrei ch. 


mello und Lomellina waren, als das Gut noch als kaiſerliches Lehen 
beſtand. Mit dem Erloſchen des Hauſes Biandrate ging Lomello an 
Wien, 8. Mai. [Die Miffion des Grafen Karoly und|die Familie Crivelli über und hörte auf, kaiſerliches Lehen zu fein. 
Fürſten Windiſchgrätz. — England.] Es iſt kein Zweifel, daß Die Biandrates waren treue Anhänger der deutſchen Kaiſer und 
unfere Regierung von ihrem außerordentlichen Abgeſandten Grafen auf ihrem Gebiete ſteht nun wieder ein deutſches Heer bereit, für die 
Karoly aus Petersburg wenig beruhigende Nachrichten über die Hal- beſte und gerechteſte Sache mit kühner Todesverachtung zu kämpfen. 
tung Rußlands erhalten hat. In Folge deſſen iſt die auf geſtern an⸗ Das Regiment Erzherzog Siegmund, faſt gänzlich aus Lombardo⸗ 
beraumt geweſene Abreiſe des Fürſten Windiſchgrätz einſtweilen ſiſtirt[ Veneten beſtehend, iſt am 3. hier unter lautem Jubel angekommen. 
worden und ſoll erſt übermorgen erfolgen, und dies zwar nicht direkt] Die jauchzenden Ausrufe der wackeren Truppe find die beſten Wider⸗ 
nach Petersburg, ſondern über Berlin, wohin der Fürſt gleichfalls wich- legungen jener Lügen, welche die piemonteſiſche Preſſe über den Geiſt 
tige Aufträge mitnehmen fol. Bekanntlich ſteht Fürſt Windiſchgrätz] der italieniſchen Truppen verbreitet hat. Einige Soldaten dieſes Re⸗ 
durch Familienverbindungen in hohem Anſehen am preußiſchen Königs: | giments, denen die durch zweitägige Regengüſſe nothgedrungen aufer⸗ 
hofe. In Petersburg dürfte derſelbe nicht minder wohlgeſehen ſein, legte Raſt zu langweilig wurde, haben in aller Eile ein kleines Theater 
weil er erſtlich bei Kaiſer Nikolaus in hoher Gunſt ſtand und von organiſirt und ſpielen nun zu allgemeinem Ergößen Komödie in recht 
jeher als ein eifriger Partiſan der ruſſiſchen Allianz galt. Vielleicht erheiternder Weiſe. 
wird es ihm eher glücken, den petersburger Hof zu der Konzeſſion ab: Der dem Hauptquartier attachirte Geſandtſchaftsrath Graf Traut⸗ 
ſoluter Neutralität, welche bisher rundweg abgeſchlagen wurde, zu be- mannsdorf iſt angekommen; auch ein preußiſcher Offizier, Major 
wegen. — Etwas tröſtlicher als die Nachrichten aus Petersburg lauten] v. Redern, befindet ſich hier.“ 
jene aus London. Reitet man gleichwohl im Augenblick in der eng: Einer aus Garlasce vom 1. d. M. datirten Correſpondenz der 
liſchen Metropole noch ziemlich auf dem Neutralitätsroſſe, fo iſt es doch „Gazz. di Venezia“ entnehmen wir Folgendes: 
pofitiv, daß man hier alle Anzeichen von einem nahe bevorſtehenden „Die Brücke, die unſere Soldaten in 50 Minuten über den Po 
Umſchwunge hat. Heutige offizielle londoner Telegramme melden die geſchlagen haben, hat eine Länge von 120 Klaftern. Mit lautem Zus 
furchtbarſten, mit der größten Haft betriebenen Seerüſtungen. Man|bel und wie zu einem Feſte gehend, zogen die Soldaten über dieſelbe. 
glaubt hier, daß, ehe vier Wochen um find, der Krieg zwiſchen England] Unſere Truppen ſtehen in impoſanter Stärke jenſeits des Stromes 
Das adriatiſche Meer wird in Der 58M. Graf Gyulai beſucht fortwährend die einzelnen Kantonni⸗ 
welche rungen und Bivouacs und wird überall mit den freudigſten Zurufun⸗ 
Baron! gen empfangen.“ 
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— Die parifer Blätter dementiren mit der größten Beſtimmtheit, 
daß die franzöſiſche Armee in Piemont mit Artillerie und Train nicht 
genügend verſehen iſt, und behaupten, es ſeien erſt in den letzten Tagen 
20,000 Pferde von Marfeille nach Genua geſchafft worden, was jeden⸗ 
falls eine ſo ungeheure Uebertreibung iſt, als die, daß ſchon 125,000 
Franzoſen ſchlagfertig in Piemont ſtehen; aber die Nachrichten, die uns 
aus verläßlichen Privatquellen zufließen, beſtätigen uns neuerdings, daß 
die Serpentinſtraße von Briangon nach Suſa über den Mont-Cenis 
und die Straße über die See-Alpen (Col di Tenda) für den Trans⸗ 
port des Artillerie-Trains der zwei Corps von Canrobert und Bara⸗ 
guay d'Hilliers in den letzten 8 Tagen nicht praktikabel waren. 
Das Thauwetter, verbunden mit Regen und Schneegeſtöber, hat, wie 
wir ſchon erwähnt, die Gießbäche zu Sturzſtrömen angeſchwellt, und 
die Verproviantirung der im Aufmarſch begriffenen Trup⸗ 
pentheile geradezu unmöglich gemacht. Die vereinigte fran⸗ 
zoͤſiſch⸗piemonteſiſche Militär⸗Detailkanzlei hat ſich daher veranlaßt ge: 
funden, die Truppenmärſche auf dieſen Hochgebirgsſtraßen einſtweilen 
einzuſtellen, und ſich nur der Waſſerſtraße nach Genua zu bedienen. 
Deſto eifriger wird an den Befeſtigungen der Defenſiv⸗Linie an der 
Dora⸗Baltea und des Brückenkopfes bei Caſale gearbeitet. 

Der General Niel hat ſchon vor drei Monaten bei Beſichtigung 
der fortifikatoriſchen Arbeiten der Feſtung Aleſſandria die Wichtigkeit von 
Caſale, welches gleichſam das Siliſtria am Po ift, hervorgehoben. Ga: 
ſale war früher die ſtärkſte Poſition im ganzen Po-Gebiet, und wird 
noch jetzt als der Schlüſſel von Aleſſandria betrachtet. 

Es verlautet ferner, daß die Franco-Sarden die Seſia⸗Linie mili⸗ 
täriſch beobachten, mit ihren in dieſem Rayon aufgeſtellten Truppen⸗ 
theilen aber die Vertheidigung der Poſitionen an der Dora Baltea 
im Auge haben. Mit dieſer Vertheidigung iſt jetzt ausſchließlich der 
General Lamarmora und der Chef der Genietruppen, General Mena: 
brea, beauftragt. Hieraus geht hervor, daß die Franzoſen ihre Streit: 
kräfte um Novi, Aleſſandria und Caſale concentriren, um, geſtützt auf 
dieſe Schwerpunkte, ihre Operationen zu eröffnen, während fie an der 
Dora Baltea in der Defenſive bleiben zu wollen ſcheinen. Die Auf: 
ſtellung der Franzoſen hat ſomit neuerdings eine große Umgeſtaltung 
erfahren. Ihre Maſſen ſchieben ſich mehr und mehr auf dem rechten 
Flügel der piemonteſiſchen Vertheidigungslinie zuſammen, wohl nur aus 
dem Grunde, weil ſie auf dieſer Seite einen Angriff erwarten. 

[Die Streitkräfte der kleinen italieniſchen Staaten.] Bei dem 
jetzt in Italien ausgebrochenen Kriege dürfte die militäriſche Bedeutung der 
kleineren italieniſchen Staaten bald wirkſam genug in das Gewicht fallen, um 
eine aus authentiſchen Quellen gezogene Mittheilung über den gegenwärtigen 
Stand der Streitkräfte derſelben hier wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Tos⸗ 
cana, als der jetzt bereits in Mithandlung getretene Staat, beſitzt zunächſt an 
Truppen: 4 Regimenter Linien⸗Infanterie, jedes zu 2 Bataillonen, à 6 Com⸗ 
pagnien = 6833 Mann (d. h. wie hier überall auf dem Kriegsfuße gerechnet), 
1 Bataillon Scharfſchüzen zu 6 Compagnien = 780 Mann, 1 Inſular⸗Schüz⸗ 
zen⸗Bataillon von gleicher Stärke, 6 Bataillone freiwillige Grenz⸗Jäger zu je 
4 Compagnien = 2115 Mann, 1 Veteranen⸗Bataillon - 320 Mann, eine 
Strafdiviſion 150 Mann, 2 Schwadronen Cavallerie (Dragoner) 260 Pferde, 
1 Regiment Artillerie zu 8 Batterien à 6 Geſchütze und noch 1 Bataillon Kü⸗ 
ſten⸗Artillerie zu 6 Compagnien = 2218 Mann, 1 Regiment Gendarmerie — 
1800 Mann, dazu Stäbe, Genie, Schulen, Marine (dieſe 148 Mann und drei 
kleine Kriegsfahrzeuge) 513 Mann — 15,769 Mann, wovon jedoch die Grenz⸗ 
Jäger⸗Bataillone, welche eine Art Landmiliz ſind, die Gendarmerie, die Küſten⸗ 
Artillerie ꝛc. für den unmittelbaren Felddienſt in Abrechnung gebracht werden 
müſſen. — Parma beſitzt weiterhin in Garden (Gardes du Corps, Hellebar⸗ 
diere, Guiden) zuſammen 179 Mann, 2 Bataillone Linie, 1 Jäger⸗Bataillon 
— 3254 Mann, 1 Compagnie Artillerie = 84 Mann, Genie = 14 Mann, 
Gendarmerie 4 Compagnien = 417 Mann, Stäbe, Commandos, Schulen, 
Arbeiter⸗Compagnie, zuſammen 346 Mann — 4294, — Modena: 4 Regimen⸗ 
ter Linie, jedes aber nur in 1 Bataillon formirt, wozu für den Kriegsfall noch 
ein Reſerve⸗ (Miliz) Bataillon hinzutritt — 4830 Mann, 1 Compagnie Jäger 
120 Mann, 3 Compagnien Dragoner — 300 Mann lverſehen zugleich den 
Dienſt als Gendarmen), 1 Batterie Feld⸗Artillerie zu 6 Geſchützen — 150 M., 
1 Küſten⸗Batterie zu 12 Geſchützen — 250 Mann, 1 Arbeiter⸗Compagnie — 
130 Mann, 1 Pionnier⸗Compagnie = 200 Mann, alsdann noch Veteranen, 
Ehrengarden, Hellebardiere e. = 7594 Mann. Die kleine Republik San Ma⸗ 
rino mit einem Miliz⸗Bataillon von angeblich 800 Mann. — Rom: 2 Schwei⸗ 
zer Infanterie⸗Regimenter (das dritte eben in der Bildung begriffen) jedes zu 
2 Bataillonen à 6 Compagnien und auf 1862 Mann angegeben, aber lange 
nicht vollſtändig, 2 national⸗italieniſche Regimenter von gleicher Formation und 
Stärke, doch ebenfalls kaum auf dem halben Soll⸗Etat, 2 Sedentair⸗Bataillone 
= 1200 Mann, 1 Dragoner⸗Regiment 670 Mann und Pferde, 1 Artillerie: 
Regiment mit 7 Batterien à 4 Geſchütze = 802 Mann, Gendarmerie 4323 M., 
dabei 550 Pferde, Stäbe, Genies, Arbeiter-, Invaliden⸗, Disciplinar⸗Compagnien 
x, angeblich und auf dem Papier 15,255 Mann. — Neapel und Sicllien: 
4 Schweizer⸗Regimenter, 2 neapolitaniſche Garde⸗Grenadier⸗, 6 Grenadier⸗, 
13 Linien⸗Infanterie⸗Regimenter und 1 Carabinier⸗Regiment, jedes zu 2 Ba⸗ 
taillonen a 6 Compagnien und in Kriegsſtärke inclufive der Depot⸗Compagnie 
= 21,961, zuſammen aljo 57,096 Mann, 12 Jäger⸗Bataillone a 8 Compa⸗ 
gnien, jedes 1248, zuſammen alſo 14,976, und incl. der Depot⸗Compagnie 
16,740 Mann, 9 Regimenter Cavallerie, jedes zu 4 Feld⸗ und 1 Depot⸗Schwa⸗ 
dron, dabei 2 ſchwere, 3 Dragoner⸗, 1 Carabinier⸗, 2 Lancier⸗ und 1 reitendes 
Jäger⸗Regiment — 8415 Mann und Pferde, 2 Regimenter Artillerie, jedes 
2 Felde und 1 Feſtungs⸗Bataillon, oder 16 Feld⸗Batterien zu je 8 Geſchützen 
— 128 Geſchütze, und 12 Feſtungs⸗Compagnien, zuſammen auf dem Kriegsfuß 
incl. Train 5200 Mann. Dazu noch die eigentlichen Leibgarden (Hartſchiere, 
Hellebardiere, Garde du Corps, Guiden), das Genie (1800 Mann), die Gen⸗ 
darmen (allein 9400 Mann), Stäbe, Invaliden, Arbeiter⸗Compagnie ꝛc., auf 
dem Kriegsfuß alles in allem 130,307 Mann. Die neapolitaniſche Flotte be⸗ 
ſteht aus 2 Linienſchiffen zu 80 und 84 Kanonen, 5 Segel⸗Fregatten, 12 Dampf: 
Fregatten zu je 10 Kanonen, 2 Segel⸗Corvetten, 4 Dampf⸗Corvetten zu 8 und 
6 Kanonen, 2 Segel⸗Goeletten, 11 kleineren Dampſſchiffen, 10 Mörſer⸗, 10 Ka: 
nonenbooten und 20 Strandern mit je 1 ſchweren Kanone. 

Neapel, 3. Mai. Ueber die von Seiten Neapels in dem gegen⸗ 
wärtigen Konflikt zu beobachtende Haltung meldet die „Independance“: 
f „Die Regierung beider Sicilien hat durch ihre Vertreter bei den euro⸗ 
N päiſchen Höfen erklären laſſen, daß Se. neapolitaniſche Majeſtät die 
ſtrengſte Neutralität gegen alle Mächte während der gegenwärtigen Ver⸗ 
wicklungen beobachten wolle.“ 


Frankreich. 

Paris, 8. Mal. [Zur Tages⸗Chronik.] Marſchall Randon, 
der neue Kriegs⸗Miniſter, iſt bereits auf der Reiſe hierher begriffen und 
wird morgen hier erwartet. Marſchall Vaillant geht am Dinstag von 
bier nach Genua ab. Geſtern hatte Herr v. Perfigny eine lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Kaiſer; er begiebt ſich heute nach London. Die drei 
Schrauben⸗Linienſchiffe „L Imperial“, „St. Louis“ und „Redoutable“ 
haben den Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt von Breſt nach Toulon zu 
begeben. — In Genua find von Toulon und Marſeille bereits 81,000 
Mann eingetroffen, über die Alpen ſind etwa 18,000 Mann, alſo im 
Ganzen ſo ziemlich 100,000 Mann eingerückt. Die ganze Kaiſergarde 
mit Ausnahme eines Theiles der Artillerie befindet ſich gegenwärtig in 
Genua. — Briefe, die vom Kriegsſchauplatze geſtern hier eingetroffen, 
ſchildern den Geiſt der franzöſiſchen Truppen als ausgezeichnet, doch 
verhehlt man ſich nicht, daß im großen Feſtungs⸗Viereck, „im Viereck 
der Ottonen“, wie ein franzöſiſcher Genie-Offizier ſich ausdrückt, „vier 
Sebaſtopols zu nehmen ſind.“ Auf einen langen und anſtrengenden 
Feldzug macht ſich Alles gefaßt. — Der General de Beaufort d'Haut⸗ 
poul iſt zum Chef des fünften Armee: Corpd, das unter dem Ober: 
befehl des Prinzen Napoleon ſteht, ernannt worden. Derſelbe hat ſeine 
Büreaus im Palais Royal untergebracht. Der Adjutant des Prinzen 
Jerome, Henry, Oberſt⸗Lieutenant beim Generalſtabe, hat die Stelle 

eines Unter⸗Chefs beim Generalſtabe des nämlichen Corps erhalten. 
Oberſt Favs begleitet den Kaiſer als Chef der kaiſerlichen Mili⸗ 
tür Kanzlei; der Prinz Napoleon nimmt nicht Herrn Hubaine als 
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Kabinets⸗Chef mit, ſondern Herrn Vaillat⸗Thibaudeau, der proviſoriſch 
jetzt Hubaine's Stelle verſieht. Als Adjutant begleitet Herr Ferri 
Piſani den Prinzen, da der erſte Adjutant deſſelben, Herr v. Francon⸗ 
niere, unwohl iſt und daher erſt ſpäter nachfolgen wird. Auch Emil 
Augier, Mitglied der Akademie, hat Erlaubniß erhalten, den Prinzen 
zu begleiten. 


Nach Briefen aus Rom vom 3. Mai im „Pays“ ſoll die dortige 
franzöſiſche Armee auf 15— 20,000 Mann gebracht werden. Dem⸗ 
ſelben Schreiben zufolge herrſcht in den römiſchen Staaten eine große 
Aufregung. In die Marken ſind zahlreiche bewaffnete Banden einge⸗ 
fallen, die das flache Land zum Aufſtande zu verleiten ſuchen. 

Contre⸗Admiral Jurien de la Graviere iſt am 5. d. M. Mor: 
gens von Toulon mit den Linienſchiffen „Eylau“ und „Napoleon“ 
und mit der Dampf⸗Fregatte „Impetueuſe“ nach dem Piräeus abge⸗ 
gangen, wo er die leichten Fahrzeuge abholt, „deren er zur Erfüllung 
ſeiner Miſſton bedarf.“ Dieſelbe wird ſich wahrſcheinlich auf das 
adriatiſche Meer beziehen. — Geſtern wurden im Beiſein der Kaiſers 
und vieler feiner Hofleute ſehr intereſſante Verſuche mit einem ambu⸗ 
lanten elektriſchen Lichte angeſtellt. Sie fanden auf der großen 
Terraſſe des Tuileriengartens ſtatt. Der Apparat befindet ſich auf 
einem leichten Wagen; die äußerſt intenſive Flamme kann nach Belie⸗ 
ben größer oder kleiner gemacht und vermittelſt Reflexoren nach allen 
Seiten hin gedreht und ausſchließlich nach einem beſtimmten Punkte 
gerichtet werden. Die Flamme ſelbſt wird nach dem Syſteme Grenet 
erzeugt. Der Wagen wurde dem Kaiſer von dem Marquis Boiſſy, 
dem Marquis Valany, dem Baron Serrurier und dem Deputirten 
Herrn Vavin vorgeführt. Es ſind bewegliche Leuchtthürme, welche für 
gewiſſe nächtliche Operationen im Felde von großem Nutzen werden 
können. Am Dindtag wird die Eiſenbahn von St. Denis nach Creil 
über Louvres und Chantilly eröffnet werden. 


Paris, 8. Mai. [Angebliche Berufung Koſſuths.] Vor 
einiger Zeit lief ein dunkles Gerücht um, dem zufolge Koſſuth auf 
eine allerhöchſte Einladung nach Paris gekommen und in den Tuilerien 
empfangen worden ſei. Das Gerücht taucht jetzt aufs neue auf. 
Meine Nachforſchungen über die Grundhaltigkeit dieſer Angabe führten 
zu keinem beſtimmten Reſultate, und ich bin nicht in der Lage, hierüber 
Auskunft zu geben. Aber eine Nachricht aus London von einer in 
jeder Beziehung glaubwürdigen Perſon wirft ein helles Licht auf die 
Abſichten und Pläne der Tuilerienregierung, die bis jetzt nicht ganz 
deutlich hervortraten. Dieſer Nachricht gemäß iſt Lord Malmesbury 
davon in Kenntniß geſetzt worden, daß die franzöſiſche Politik, vereinigt 
mit der ruſſiſchen, in Ungarn eine Schilderhebung hervorzu⸗ 
rufen und nach Kräften zu unterſtützen beſchloſſen habe, 
um auf dieſe Weiſe Oeſterreich ans Leben zu gehen, und auf den 
Thron des unabhängigen Ungarlandes würde dann der Großfürſt 
Konſtantin geſetzt werden. Lord Malmesbury ſoll ſich von dieſer 
Mittheilung tief erſchüttert gezeigt haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß bei einer ſolchen Kombination Koſſuth nicht übergangen werden 
kann, und da es ſchon, wie ich verſichern zu können glaube, während 
des orientaliſchen Krieges der Fall geweſen, daß ruſſiſche Agenten mit 
dem berühmten magyariſchen Agitator Unterhandlung gepflogen, ſo 
läßt ſich wohl mit mehr Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß der genannte 
Weg eingeſchlagen wurde, als daß man die kompromittirende Hierher⸗ 
kunft Koſſuth's verlangt hätte. — Ein Kardinal iſt aus Rom in außer⸗ 
ordentlicher Sendung hier eingetroffen und wurde von dem Kaiſer in 
beſonderer Audienz, aber, wie es heißt, mit auffallender Kälte empfangen. 

8 (D. A. Z.) 


Von der franzöſiſchen Grenze, 8. Mai. [Die Abreiſe 
des Kaiſers] wird früher erfolgen; er reiſt Dinstag um 6 Uhr 


Abends ab, ſchifft ſich in Marſeille ein, und will am Donnerstag Früh 
in Genua ankommen. Die Beziehungen zu den auswärtigen Regie⸗ 
rungen nehmen eine beunruhigende Wendung und man will die Ent⸗ 
ſcheidung beeilen. Zu Europa wird man hierauf ſagen: So weit ſind 
wir! 
Man will, daß die Kaiſerin die Regenſchaft führe und daß Prinz 
Jerome nicht der Mann des Uebergewichts im Conſeil ſei. Es iſt Hr. 
v. Mor ny, der dieſe Arrangements, mit dem Kaiſer einig, führt; 


aber die Plänkeleien ſind zahlreich. Die Kaiſerin hat niemals dafür 
gegolten, daß ſie der Politik beſonders kundig ſei; Hr. v. Morny wird 


unter dem Namen der Kaiſerin Eugenie die wirkliche Macht haben. 
Durch die Veränderungen im Miniſterium behält daſſelbe ſeinen ge⸗ 


mäßigten Charakter; weder die Halsbrecher, noch die ledernen Hoſen 
Hr. Arrighi (Due de Padoue), der 


werden die Oberhand haben. 
Hrn. Delangle im Miniſterium des Innern erſetzt, iſt dem Prinzen 


Napoleon, der ſeiner Ernennung nicht fremd iſt, ergeben; aber er gilt 
dafür, einen wohlwollenden und zur Verſöhnung geneigten Charakter 
Der vor einigen Jahren unverheirathet geſtorbene Bruder 


zu haben. 
hinterließ ein Vermögen von 24 Millionen. Die Ernennung des Hrn. 
Delangle zum Juſtizminiſter iſt eine Entſchädigung für den unabſctz⸗ 


baren Poſten, den er aufgegeben hatte, als er in das Miniſterium trat; 
dem Einfluß des Hrn. Troplong ſchreibt man die Beibehaltung des 
Hrn. Delangle im Schooße des Kabinets zu, eine Beibehaltung, die 
Wenn die Kombi⸗ 


ſicher dem Prinzen Napoleon nicht gefallen wird. 
nation mit Hrn. v. Morny nicht zu Stande gekommen iſt, ſo iſt es, 


weil derſelbe die Entfernung des Hrn. Magne, Finanzminiſters, und des 
Hrn. Rouher, Miniſters der öffentlichen Bauten, zur Bedingung ſeines 
Hr. v. Morny hat ſich über 


Eintritts in das Miniſterium machte. 
die beiden Herren zu beklagen, weil ſie nicht immer ſeinen induſtriellen 
Kombinationen genügen gekonnt. Hr. Fould, der in Finanzſachen bei 
dem Kaiſer Alles gilt, wollte ihm wohl Hrn. Rouher, aber nicht Hrn. 
Magnan opfern. Mit drei Miniſterien zu ſeinen Befehlen, und beſon⸗ 
ders mit dem Finanzminiſterium, wäre Hr. v. Morny ein gefährlicher 
Mann für den Staat geworden. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Marſchall Vaillant haben ſich bald ausgeglichen. 
Der Kaiſer wird den Marſchall als Generalmajor in der Eigenſchaft 
eines Generals der Artillerie unter ſeinen Befehlen haben, und da die 
Artillerie berufen iſt, eine große Rolle zu ſpielen, ſo wird Marſchall 
Vaillant ihm große Dienſte leiſten. Unter den Offizieren iſt übrigens 
mehr als Zweifel über die militäriſche Capacität des Obergenerals. 
Wenn der Kaiſer, meinen ſie, ſich für einen eben ſo großen Feldherrn 
halte, als er ein geſchickter Politiker iſt, ſo ſtehe die Sache ſchlimm. 
Möglich, daß die militäriſche Superiorität Napoleons III. ſich ganz 
plötzlich entwickele, aber wenn ſie nicht vorhanden iſt, wird den Ope⸗ 
rationen die Freiheit fehlen, und aus den geträumten Siegen könnte 
das Gegentheil werden. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 8. Mai. [Die engliſche Neutralität.] Der 
„Economiſt“ bemerkt: „Englands Neutralität bedeutet nicht, daß es 
vorläufig gar nichts thun wolle. Es iſt ſeine erſte Pflicht, ſeine An⸗ 
ſichten mit den anderen neutralen Mächten auszutauſchen und Alles, 
was in ſeiner Macht ſteht, aufzubieten, jetzt von einer Einmiſchung ab⸗ 
zuſtehen und ſich zu einer gewichtigen Einmiſchung zu vereinigen für 
den erſten Augenblick, welchen das Kriegsglück als günſtig für eine 


Wollt Ihr, daß wir fortfahren, oder daß wir ſtehen bleiben? 


dauerhafte Ordnung der italieniſchen Angelegenheiten erſcheinen läßt. 
Die Kriſis iſt für Englands Bemühungen ſehr günſtig. Preußen iſt 
jetzt nahe mit England verbündet, und ſeine Sympatbien ſind zwar 
offenbar durchaus deutſch, aber eben fo offenbar nicht für die zͤſterrei⸗ 
chiſche Politik in Italien, welche die Wurzel all dieſes Unheils iſt. 
Preußen iſt verpflichtet, den deutſchen Bund zu leiten, um Oeſterreichs 
deutſche Provinzen gegen jeden Angriff zu vertheidigen; aber es hat 
eben ſo deutlich ſeinen Entſchluß ausgedrückt, ſich nicht zur Parteinahme 
in den italieniſchen Händeln hinreißen zu laſſen. Englands erſte Pflicht 
iſt alſo, durch alle in ſeiner Macht ſtehenden Mittel die Verletzung 
deutſchen Gebietes zu hindern. Und ohne uns in Verpflichtungen ein⸗ 
zulaſſen, was der größte Fehler ſein würde, an der Vertheidigung des 
deutſchen Bundesgebietes aktiven Theil zu nehmen, kann doch der Ein⸗ 
fluß Englands mit Nachdruck und Weisheit benutzt werden, um Frank⸗ 


reich und Sardinien zu bewegen, das deutſche Gebiet zu reſpektiren.“ 


Auf keinen Fall, fo ſetzt der „Eeonomiſt“ auseinander, dürften die 
alten Zuſtände Italiens reſtaurirt werden, die eine Quelle ewiger Un⸗ 
ruhe für Europa wären. — Man zählt bis jetzt 321 liberale Wah⸗ 
len und 261 konſervative. 


Rußland. 


Petersburg, 5. Mai. [Zur Anleihe.] Die „B.⸗ u. H. 3.“ 
meldet: „Wie wir erfahren, hat die ruſſiſche Regierung die bei der 
Negociirung ihrer neuen Anleihe vorgeſehene Eventualität bereits als 
vorhanden anerkannt. Es wurde, wie man ſich erinnert, bei Abſchluß 
der Anleihe mit Thomſen Bonar und Comp. und F. Martin Magnus 
ſtipulirt, daß für den Fall, daß in Europa ein Krieg zum Ausbruch 
kommen ſollte, von der Regierung die auf dem Kontinent eingezahlten 
Betheiligungs⸗Summen zurückgezahlt werden ſollen. Von Seiten des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums ſoll jetzt Herrn Bell, dem Vertreter des 
londoner Hauſes in Petersburg, erklärt worden ſein, daß der Finanz⸗ 
miniſter beim Kaiſer die Ermächtigung nachgeſucht habe, die Rückzah⸗ 
lung zu veranlaſſen.“ 


[Finanzielles.] Die Zahlung von 1 Prozent Abgabe bei Ankauf 
ausländiſcher Schiffe von Siten ruſſiſcher Unterthanen, die in Ruß⸗ 
land wohnen, fällt künftig weg. Nach Einzahlung der ganzen 
Summe (500 Rubel) auf die zu emittirenden 44 prozentigen Obliga⸗ 
tionen der großen Geſellſchaft der ruſſiſchen Eiſenbahnen, dürfen dieſe 
Obligationen als Caution in Krons⸗-Lieferungs⸗ und Arbeitsverträ⸗ 
gen und bei den Getränkpachtungen in ihrem Nominalwerthe ange⸗ 
nommen werden. 


Spanien. 


Madrid, 4. Mai. Man ſpricht von Einberufung von zwanzig 
Milizbataillonen unter die Fahnen. Im Kongreſſe wird der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Erhöhung der Armee auf 100,000 Mann wohl faſt 
einſtimmig genehmigt werden. „Clamor Publico“ möchte, daß die 


Regierung ſich offen für bewaffnete Neutralität ausſpreche; daß ſie 


150,000 Mann unter Waffen habe, die Plätze und Häfen befeſtige 
und die Balearen durch eine Garniſon von 20,000 Mann ſchütze. 
Die „Eſpana“ erwähnt, daß die piemonteſiſchen Generale Durando, 
Cialdini, Cuschiani und Fanti in Spanien den ſiebenjährigen 
Krieg mitmachten. Letzterer war Chef des Generalſtabes des Di⸗ 
ſtriktes Valencia im Jahre 1848, als er wieder in piemonteſiſche 
Dienſte trat. 


Provinzial- Beitung. 


** Breslau, 11. Mai. [Tagesbericht.] Geſtern Mittag 
langte ein Militär⸗Extrazug aus Freiburg mit circa 400 Mann Re⸗ 


bindungsbahn nach dem Poſenſchen weiter, von wo mit dem Nach⸗ 
mittags⸗Güterzuge ein gleich ſtarkes Contingent für das 19. Infanterie⸗ 
Regiment eintraf. 

Heute Morgen ſammelten ſich die Reſerven des 10. Infanterie⸗ 
Regiments auf dem Exercierplatze und marſchirten von da nach dem 
Central⸗Bahnhofe. Derſelbe war von zahlreichen Angehörigen und 
Freunden der Scheidenden erfüllt, welch letztere bei den mannigfachen Ab⸗ 
ſchiedsſcenen keinen Augenblick den echt militäriſchen Geiſt verleugneten. 
Um 8 Uhr waren ſämmtliche 900 Mann mit Waffen und Gepäck 
untergebracht, worauf der Zug ſich nach der Poſener Bahn in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Eine Abtheilung bleibt in Rawitſch bei dem daſelbſt 


des Oberſtlieutenant v. Röder direkt nach Poſen. 

Morgen Früh um 6 Uhr wird ein 72 Axen ſtarker Extrazug die 
hier aus dem Bereiche des 5. und 6. Armeekorps zuſammengezogenen 
Reſerven für das Gardekorps, 1300 Mann aller Waffengattungen, 
nach Berlin befördern. N 

Die niederſchleſiſch-märkiſche Eiſenbahn hat zu den außerordentli⸗ 
chen Truppentransporten gegen 200 Wagen konzentrirt, worunter ein 
großer Theil für den Verkehr erſt beſonders hergerichtet werden mußte. 
Bis zum 14ten d. M. ſollen übrigens die meiſten Regimenter ſich in 
vollſtändiger Kriegs⸗ reſp. Marſchbereitſchaft befinden. 

Die Stimmung, mit welcher die Mannſchaften dem Rufe zu den 
Waffen folgen, iſt eine durchweg beherzte, und das Vaterland darf 
der Zukunft ruhig entgegenſehen, wenn feine Söhne mit ſolch patrioti⸗ 
ſchem Muthe ſich bei den Fahnen ſammeln! 


A Markt in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] Bei der gro⸗ 
ßen Ausdehnung, welche die Stadt, namentlich durch Erweiterung und 
Ausbau der Schweidnitzer⸗Vorſtadt und durch die daſelbſt befindlichen 
offentlichen Inſtitute, königl. Stadtgericht, Bahnhöfe ꝛc., genommen, er⸗ 
fordert es wohl die Rückſicht für die Bequemlichkeit der daſelbſt Woh⸗ 
nenden, ihnen die Erlangung ihrer Lebensbedürfniſſe, namentlich der 
ländlichen Produkte, nicht gar ſo ſchwer zu machen, und dies ihnen 
durch die Anlage eines Marktes an einem oder zwei Wochentagen zu 
erleichtern. — Es braucht kein großer Markt etablirt zu werden, und 
der Verkehr könnte ſich auf die Morgenſtunden bis 11 Uhr beſchränken 
laſſen. Zu dieſem Behufe wäre z. B. der Salvator: oder Tauen⸗ 
zienplatz vollſtändig ausreichend, und wenn während der Marktzeit 
auf dem letzteren der Verkehr für Fuhrwerke an den Seiten berumge⸗ 
führt würde, ſo wäre auch dies Hinderniß gehoben. Jedenfalls würde 
dadurch ein allſeitig gefühltes dringendes Bedürfniß befriedigt werden. 

2 [Geſchenke.] Der Bibliothek der „ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für a ch Kultur“ ſind von Herrn 3 Dr. Meyer 
u Brieg 60 Bände Schriften verſchiedenen Inhalts und einige Portraits von 
Aerzien verehrt worden. Auch von Herrn Literat Oelsner wurden wiederum 
einige Bände geſchenkt. — Die Volksbibliothek erhielt von Herrn Verlags⸗ 
Bug banpler Cenſt Keil in Leipzig 2 Bände „Aſſoclationsbuch“ und „Vor⸗ 
ſchußvereine“ von Schulze⸗Delitzſch; von Herrn Conſiſtorial⸗Rath Profeſſor 
Dr, Böhmer 1 Band. Möchte doch dergleichen recht oft Nachahmung finden! 

** [Unglücksfall] Heute Mittag wurde ein Artillerie⸗Unter⸗ 
offizier, welcher einen Fourage-Transport begleitete, in der Nähe der 
Küraffier Kaferne von feinem Pferde abgeworfen. Der Reiter fiel fo 
unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb. Von feinen Kameraden 
nach der Kaſerne getragen, erholte er ſich zwar etwas, doch iſt wenig 


garnifonirenden Füſilier⸗Bataillon, der Reſt begiebt ſich unter Führung 
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ſerven für das 5. Armeecorps hier an und ging ſofort auf der Ver⸗ Si 
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Hoffnung für feine Rettung vorhanden, da er in Folge des Sturzes 
N ſehr erhebliche Wunden an den Schläfen erlitten hat. Das Pferd 
war in wilder Haft weiter gerannt, bis es am Stadtgerichtsgebaͤude 
8 von zwei handfeften Burſchen aufgehalten wurde. 


0 N 
En. 8 M. Landeshut, 10. Mai. [Zur Tageschronik.] Wir leben ſeit acht 
E Tagen in vollem Kriegstrubel; Einziehun der Reſerviſten, Aushebung von 
1 Mannſchaften und Pferden zeigen von der Bedeutung und dem Ernſt der FR 
a 


Viele . haben bereits ihre Thätigkeit beſchränken müſſen, bie 

E |! der Lohnweber verringert; auch die auf eigne Rechnung arbeitenden Weber er⸗ 

. gm Schwierigkeiten bei Abnahme fertiger Gewebe, ja ſelbſt beabſichtigte 

Baulichkeiteu werden einſtweilen ſuspendirt. — Frau Dr, Emma Mampé⸗ 

Babnigg gab geſtern hier unter Mitwirkung des Geſang⸗Vereins ein Konzert, 

8 über deſſen Ausweg nur eine Stimme herrſcht, die der allgemeinſten Begeiſte⸗ 
rung und Befriedigung. 


Frankenſtein, 10. Mai. [Eine rührende Begebenheit. — 

Eine Collecte und milde Stiftung.] Es war eines Sonntags kurz nach 
dem furchtbaren Brande, als nach dem Gottesdienſte ein ſchlichter Mann mit 
greiſen Haaren in das Zimmer des Geiſtlichen, Paſtor Gräve, trat und ſagte: 
Ich bin geſtern von auswärts hierher gekommen, um mein Scherflein zur 
1 Linderung der Noth beizutragen, und habe meine Gabe in die allgemeine Un⸗ 
tteerſtützungskaſſe gelegt; als ich nun unterwegs auf der Heimreiſe übernachtete, 
7 war mir's, als ob der Herr in der Nacht zu mir träte und ſagte: Du haſt für 
diiaie leibliche Noth der Armen geſorgt und deine Schuldigkeit gethan; haft du denn 
aber au nach der geiſtlichen Noth gefragt? Das fiel mir aufs Herz, daß ich 
beut Früh umkehrte, und nun komme ich zu Ihnen mit der Frage: Wie ſtehts 
Am die geiſtliche Noth? Ich will auch meinen Beitrag geben ...“ Und als⸗ 
| bald zählte er auf den Tiſch in kleinem Gelde die Summe von 54 Thlr. 
8 19% Sgr. Auf die Frage des erſtaunten Paſtors nach Namen und Wohnort 

des Gebers ſagte er: Mein Name thut nichts zur Sache, auch bin ich es nicht, 
1 der es 17 — es iſt der Herr; der wird auch ſchon zeigen, wie es verwandt wer⸗ 
den ſoll. — In Anbetracht nun des dringenden Bedürfniſſes, welches ſchon 
längſt fühlbar war und nach dem Brandunglüde noch vermehrt hervorgetreten iſt, 
4 — man beſchloſſen, eine Anſtalt für Rettung und Erziehung der weiblichen 
u ugend, verbunden mit einem Aſyle und Krankenhauſe, unter Leitung von 
N Diakoniſſen zu gründen. Obgenannter Herr Paſtor Gräve, ſowie der Stadt⸗ 
älteſte Herr Lamm und der Kaufmannn Herr Wolff haben die Sache in die 
Hand genommen. Empfohlen und befürwortet iſt ſie durch die „Conferenz für 


:innere Miſſion“, an der Spitze die Namen Friedr. Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 
g9eerode, Graf v. Rödern, v. Prittwitz⸗Gaffron, v. Seidlitz auf Habendorf, Kreis⸗ 
Geerichtsrath Heege zu Schweidnitz, Paſtor Suckow zu Lampersdorf und eine 
wi große Anzahl Paſtoren und anderer Perſönlichkeiten. — Frankenſtein zählt nes 


den 6000 Katholiken ca. 1200 Evangeliſche. Die kirchlichen Mittel der letzteren 
ind ſehr dürftig, und durch den ſchrecklichen Brand ſind natürlich noch manche 
frühere Hilfsquellen verſiegt. So wenden fi denn die Obgenannten mit einer 
Bitte um Beiſteuer an die Einwohnerſchaft Schleſiens, und es iſt um fo mehr 
eein guter Fortgang für dieſe Sache zu wünſchen, als gerade in dieſem Augen⸗ 
1a blicke ein für den vorbezeichneten Zweck geeignetes Grundſtück (zum Preiſe von 
4500 Thlr.) erworben werden kann. Möge das Beiſpiel jenes unbekannten 
Wohlthäters recht viele Nachfolger finden. 


bat bier die Geſtellung reſp. Aushebung der zu militäriſchen Zwecken erforder⸗ 
Alden Pferde ſtattgefunden, von welchen der für den Kreis Oels beſtimmte 
Tꝛdheil genommen, und ein noch weit größerer Theil deſignirt worden iſt. Es 
1 wurden zumeiſt nur ſchöne Pferde von der Commiſſion, an deren Spitze der 
2 königl. Landrathsamts⸗Verweſer, Herr v. d. Berswordt, ſteht, ausgeſucht und 
. dafür preiswürdige Entſchädigungen geboten. Die Anzahl der geſtern und heut 
vorgeführten Pferde ſoll zwiſchen 4 bis 5000 betragen haben. — Die Geſtel⸗ 
lung und Einziehung der Reſerven für die verſchiedenen Truppengattungen geht 
bier Tag für Tag fort. Unſere Garniſon der 1. Schwadron des königlichen 
4. Huſaxen⸗Regiments befindet ſich gegenwärtig in kompleter Kriegsbereitſchaft. 
N Die Erſatz⸗Schwadron iſt ſeit mehreren Tagen in dem nahen Dorfe Rathe ein⸗ 
gaiuartirt. 


. x. Ratibor, 10. Mai. [Durchreiſe Ihrer königl. Hoheit der 
1 en An andrine. — Stagnation. — Konzert.] Ihre königl. 
7 oheit Prinzeſſin 

1 it Extrazuges hier durchgereiſt. Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ 
nnigin werden, wie verlautet, über Dresden in die Hauptſtadt zurückkehren. — 
Aa — Hinblick auf die politiſche Situation ſind hier mehrere bereits projektirte 
i auten nicht in Angriff genommen, der Bau der Kirche in Boſatz, der bis⸗ 
ber ſo rüſtig vorwärts geſchritten war, iſt ſogar eingeſtellt worden. Der Ge 
ſchäftsverkehr war in den letzten Tagen ein ausnehmend lebloſer und haben 
darunter namentlich die Handwerker zu leiden, die mit Recht über ſchwere Zei⸗ 
ten klagen. — Am vergangenen Sonntag hatten wir hier zwei Gartenkonzerte 
Anu gleicher Zeit, eines von der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft im herzoglichen 
De chloßgarten, das zweite ein Militärkonzert im Volksgarten des Herrn Gaſt⸗ 
6 wirth Ender. Beide Konzerte waren zahlreich beſucht. 

1 


I T. Oels, 10. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] In den verfloſſenen Tagen 


Re A RNybnik, 9. Mai. [Tageschronik.] Ein frecher Diebſtahl iſt wieder 
mittelt gewaltſamen Einbruchs in der Nacht vom 1. auf den 2. d. M. bei dem 
Schachtmeiſter Hoferichter zu Orlowitz (in der Nähe von Pſchow) verübt 

8 worden. Das entwendete Gut, ein ade anſehnliches Quantum von Klei⸗ 
diungsſtücken und Wäſche, hat, nach ſpezieller Angabe des Beſtohlenen, einen 
: Geſammtiwerth von etwas über 140 Thalern. — Auf unſerem heutigen Vieh⸗ 
En markte waren jo außerordentlich viel Kühe feilgeboten, wie man fie hier ſchon 
ſeit langen Jahren nicht will beiſammen geſehen haben. An Käufern aber 


ſehr billig zu kaufen. 


2 aus der Provinz.) Hirſchberg. Am 3. d. M. feierten 
die Gärtner Raupach'ſchen Eheleute zu Kammerswaldau ihre goldene Hochzeit. 
In dem auf Veranlaſſung dieſer Feier veranstalteten Dankgottesdienſt wurde 
bDdDenſelben eine von Ihrer Majeftät der Königin allergnädigſt bewilligte Pracht⸗ 
bibel überreicht, deren mit allerhöchſt eigenhändiger Unterſchrift verſehene Wid⸗ 
mung aus Neapel vom 31. März datirt war. — Unſer Brodt⸗ und Suppen⸗ 
5 Verein hat während der Winter⸗Periode (vom 1. Nov. bis 30. April) an 48 
Arme 1248 Portionen Eſſen, vom 13. Nov. bis 2. April an 96 Arme 2016 
Brodte 1 Sgr. 6 Pf. verabreicht. Die Einnahme des Vereins betrug 103 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 102 Thlr. 24 Sgr., mithin bleibt ein Be⸗ 
Keil, ſtand von 13 Sgr. 6 Pf. — Die zur hieſigen Handelskammer gewählten Her: 
ken: Kaufm. Weinmann, Kaufm. Bähniſch und Roſenthal (ſowie deren 
Stellvertreter Herren Kaufl. C. Klein und R. Brendel) ſind höhern Orts be⸗ 
| ftätigt und in das Kollegium eingeführt worden. Der zeitherige Präſident der 
1 den ß Herr Kaufmann Scheller, und der zeitherige Stellvertreter deſ⸗ 
[4 4 


die Wahlen angenommen. 

Liegnitz. Unſer landwirthſchaftl. Verein beabſichtigt am 13. Mai 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Breslauer Haage eine Fohlenſchau zu veranſtalten. 
Et Ein kurioſer Vorfall ereignete ſich vorigen Freitag Vormittag auf dem hie⸗ 
6 7 ſigen Buttermarkte, wo ein 1 Taſchendieb ſeine Reviſionen auch auf an⸗ 
dere als die ihm gehörige Taſchen ausdehnte, jedoch von zwei Frauen beobachtet 
und feſtgenommen wurde. Der Dieb ſuchte ſich durch die Flucht ſeiner Ver⸗ 
haftung zu entziehen, wurde aber von den beiden Frauen mit auffallender 
Energie verfolgt und feſtgehalten, trotzdem dieſelben den einen Rockſchooß des 
Diebes abgeriſſen hatten, und nach dem Polizei⸗Amte gebracht. 

HBunzlau. Die Reſtauration auf dem benachbarten Gröditzberg iſt 
nunmehr eröffnet. Der Reſtaurateur, Herr Hampel, wird alles aufbieten, um 
55 ——— der Schönen Natur den Aufenthalt daſelbſt jo angenehm als mög- 
ich zu machen. 

i Görlitz. Am 9. d. M. wurde, wie der „Anzeiger“ berichtet, durch die 
ene des Zugführers beim Perſonenzuge von Löbau nach Görlitz 
großes Unglück verhütet. Der Zug kam nämlich durch die 15 Stellung 
einer Weiche auf ein Reſerve⸗Geleis, welches kurz hinter der Brücke hart am 
Abhange endet. Wenige Schritte vorher wurde jedoch der Zug zum Stehen 
gebracht. — In der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Vorſchußvereins 
wurden auf die Monate Mai bis September die Herren Stadtrath Müller zum 
Direktor, Stadtrath Uhlmann zum Stellvertreter deſſelben, Kaufmann Himer 
um Kaſſirer, Lehrer Wernicke | Fi Schriftführer, die Herren v. Wittenburg, 
IR truve, Romberg, Bertram, Körner, Frubel, Meißner und Schumacher zu 
Beoorſtandsmitgliedern gewählt. Als Betriebskapital ſoll entſprechend der Anzahl 
pon circa 100 Mitgliedern vorläufig eine Summe von 1000 Thlr., die ſich bei 
Vergrößerun des Vereins um je 10 Thlr. pro Kopf vermehren darf, verwandt 
werden. — Die hieſige naturforſchende Geſellſchaft hat ſoeben von dem königl. 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Lands 
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wirthſchaft 100 Thlr. als Unterſtützung zur 
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lexandrine iſt im Laufe des heutigen Nachmittags mit⸗ 


herrſchte großer Mangel. Die Preiſe waren daher ſehr niedrig, jo daß manche 
Kuh noch unter 10 Thlr. wegging. Auch Pferde waren viel vorhanden und 


ben, Herr Apotheker Lucas, find als ſolche wiedergewählt worden und haben 


1102 
kes über die landwirthſchaftlichen Zuſtände der Oberlauſitz erhalten. Gleichzeiti 
hat das Landesökonomie⸗Kollegium 30 Exemplare des Wertes beſtellt. — we 
der am Freitag ſtattgehabten Aushebung der Kavalleriepferde war der höchſte 
Kaufpreis 400 Thlr. Am 9. d. M. wurde die Aushebung beendet. Bei Aus⸗ 
hebung der Pferde für die Armee am Sonnabend voriger Woche hat ſich auf 
dem a das Unglück ereignet, daß dem Bauergutsbeſitzer Gärtner aus 
Leopoldshain von einem ſcheuen Pferde des Bahnhofsreſtaurateur Herrn Knauth 
hierſelbſt durch Hintenausſchlagen der eine Arm gebrochen, der andere zerſchellt 
wurde. Der ꝛc. Gärtner befand ſich mit über dem Rücken verſchränkten Armen 
mit feinem Pferde in der Nähe des ſcheuen Knauth'ſchen, als daſſelbe ihn ſo 
unglücklich traf. — Die frühzeitige Entwickelung der Pflanzen in dieſem Jahre 
zeigt ſich auf einem Roggenfelde an der Chauſſee nach Moys, das bereits eine 
Anzahl von entwickelten Aehren aufweiſt. — Leider zeigt ſich auch bei der hie⸗ 
ſigen Sparkaſſe die Einwirkung des Kriegslärmes, da jetzt täglich ungefähr 
4000 Thlr. von den Einlegern weggeholt und gekündigt werden. — Die ſtarke 

requenz der Secunda der höheren Bürgerſchule, die ſich vorausſichtlich zu 

lichaelis noch ſteigern wird, dürfte zu Michaelis die Trennung der Secunda 
und gleichzeitig die Anſtellung eines neuen Lehrers nothwendig machen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


* Poſen, im Mai. Am 3. wurde in einer außerordentlichen Sitzung des Kri⸗ 
minalſenats des hieſigen Appellationsgerichts die Anklage gegen den Propſt 
Hilarius von Koszutski zu Mielzyn bei Wittkowo wegen Gefährdung des 
offentlichen Friedens in zweiter Inſtanz verhandelt. Das Intereſſe, welches ſich 
an denſelben knüpft, iſt ein mehrfaches; es handelt ſich nicht nur um die Pari⸗ 
tät der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirchen in Betreff der Freiheit der Kri⸗ 
tik der gegenſeitigen Lehren und um die Freiheit und die Grenzen wiſſenſchaft⸗ 
licher Kritit überhaupt, ſondern auch um die Sicherheit des Eigenthums an 
Preßerzeugniſſen. Der gegenwärtige Fall war nach den heutigen Verhandlun⸗ 
gen folgender: Im Verlage von Günther in Liſſa iſt ein Werk unter dem Ti⸗ 
tel „Zywoty Swietych“ (Leben der Heiligen) erſchienen, deſſen anonymer Ver⸗ 
faſſer ſich einen „Jugendfreund“ nennt. Der vierte Band dieſes Werkes ent⸗ 
hielt einen einleitenden Artikel mit der Ueberſchrift „0 jeduoséi Kosciola““ 
(von der Einheit der Kirche). Auf Grund einer an den Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kammer gerichteten Denunziation wies dieſer den Bürgermeiſter in Liſſa an, bei 
der königlichen Staatsanwaltſchaft daſelbſt die Erhebung der Anklage weges des 
ſtrafbaren Inhalts dieſes Artikels zu beantragen. Dies geſchah, und in Folge 
des Antrages des damaligen Staatsanwalts Schotifi wurde auf Grund des 
$ 100 des Strafgeſetzbuches, des § 50 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 und 
einer vom Oberpräſidenten mitgetheilten Ueberſetzung die Unterſuchung wegen 
Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Anreizung der Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten zum Haſſe und zur Verachtung gegeneinander eingeleitet. Ungeachtet 
der Verleger Buchhändler Günther bei ſeiner erſten Vernehmung in der Vor⸗ 
unterſuchung den Propſt Hilarius von Koszutski als Verfaſſer der inkriminirten 
Schrift genannt hatte und dieſer im Bereiche der richterlichen Gewalt war, 
wurde dieſer dennoch nicht zu dieſem erſten ſtrafgerichtlichen Verfahren vor⸗ 
geladen, ſondern, da aus dieſem Grunde auch der Verleger Günther im Audienz⸗ 
termine nicht erſchienen war, in contumaeiam der Thatbeſtand des § 100 des 
Strafgetzb. für feſtgeſtellt erachtet und auf Vernichtung des ganzen Artikels er⸗ 
kannt. Erſt 4 Wochen ſpäter wurde das ſtrafgerichtliche Verfahren gegen den 
Verfaſſer Propſt von Koszutski eingeleitet, und dieſer zu einer Geldbuße von 
20 Thlr. verurtheilt, indem der Gerichtshof zwar nicht die Abſicht zum Haſſe 
anzureizen, aber eine Fahrläſſigkeit annahm und die ganze Schrift, beiſpiels⸗ 
weiſe einige Stellen, als geeignet, den öffentlichen Frieden zu gefährden erach⸗ 
tete. Sie haben die damaligen Verhandlungen im September v. J. mitgetheilt. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Angeklagte appellirt. In dem zuerſt ſchon 
vor einigen Monaten vor dem Appellationsgericht angeſtandenen Audienzter⸗ 
mine beſchloß der Gerichtshof, weil vom Vertheidiger des Angeklagten, Dr, 
v. Niegolewski, nachgewieſen, daß die Ueberſetzung, auf Grund deren die frü⸗ 
heren Verurtheilungen ausgeſprochen wurden, an einigen Stellen unrichtig iſt, 
beſchloſſen, eine andere Ueberſetzung des ganzen Artikels durch einen vereide⸗ 
ten Dolmetſcher anfertigen und zur Vorleſung bringen zu laſſen, die Ver⸗ 
handlung aber bis dahin auszuſetzen. In dem heutigen Termine präſidirte 
der Appellationsrath Jüttner dem Geriht3hofe und der Appellationsrath Kutz⸗ 
ner trug die Sache in einem mehrſtündigen erſchöpfenden Referate vor. Das 
öffentliche Miniſterium vertrat der Oberſtaatsanwalt Seeger. Der Angellagte 
war ſelbſt erſchienen, um den dogmatiſchen Theil der Vertheidigung zu führen, 
ihm zur Seite ſtand ſein Vertheidiger I. Inſtanz, Dr. von Niegolewski. Eine 
vor beiden ſtehende bändereiche Bibliothek ließ auf eine tiefeingehende Verthei⸗ 
digung ſchließen. Nach den einleitenden Formalitäten und dem Vortrage des 
Referenten ſtellte der Oberſtaatsanwalt anheim, nicht die ganze Schrift, ſondern 
nur diejenigen Stellen verleſen zu laſſen, welche ſowohl die Anklage wie das 
Erkenntniß erſter Inſtanz hervorgehoben. Es wurde die deutſche Ueberſetzung 
der ganzen Schrift verleſen und hierauf plaidirte der Oberſtaatsanwalt. Zuerſt 
führte derſelbe aus, daß zur Anwendung des § 100 des Str.⸗G. durchaus die 
Abſicht, den Frieden zu ſtören, gehöre. Dieſe finde er in der ganzen inkri⸗ 
minirten Schrift nicht. Nur in einem Falle habe der Angeklagte das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gebiet verlaſſen und ſei in die konkrete Gegenwart übergegangen, in⸗ 
dem er von dem Einfluſſe der Diſſidenten auf das Schickſal Polens geſpro⸗ 
chen habe; es müſſe dies gemißbilligt werden, aber einen Strafantrag wage 
er auch darauf nicht zu gründen. Schließlich beantragte der Oberſtaatsanwalt 
die Freiſprechung des Angeklagten. — Nach dieſem Vortrage blieb dem 
Vertheidiger Dr. v. Niegolewski nur wenig hinzuzufügen übrig, dies Wenige 
machte aber einen tiefen Eindruck. Er bat den Gerichtshof, wenn derſelbe der 
Ausführung der Oberſtaatsanwaltſchaft, der er ſeinen Dant dafür ausſpreche, 
nicht beipflichten zu können glaube, zu berückſichtigen, daß der Angeklagte den 
Artikel verfaßt habe in Folge einer an die katholiſche Geiſtlichkeit ergangenen 
Aufforderung des erzbiſchöflichen Generalkonſiſtoriums, über die Schriften, welche 
von der evangeliſchen innern Miſſion in polniſcher Sprache gegen die katholi⸗ 
ſche Kirche verbreitet würden, zu wachen und denſelben entgegen zu arbeiten. 
Sodann verlas der Dr. Niegolewsli eine lange Reibe von Stellen aus dem 
Duisburger und Dr. Liſſo's Katechismus, welche gegen den Katholizismus ge⸗ 
richtet ſind, ferner Stellen aus einer Menge anderer proteſtantiſcher und katho⸗ 
liſcher Schriften, namentlich eine Stelle aus Wylie's gekrönter Preisſchrift, und 
ſchloß dann, wenn durch dieſe Schriften, nach denen zum Theil die proteſtanti⸗ 
ſche Auggen in den Schulen unterrichtet werde, der öffentliche Friede zwiſchen 
den Katholiken und Proteſtanten nicht geſtört worden ſei, ſo würden denſelben 
gewiß einige Citate aus Schriften, die ſeit vielen Jahren im Buchhandel kurſir⸗ 
ten, nicht gefährden. Nach nicht langer Berathung erkannte der Gerichtshof 
für Recht: daß der Angeklagte, den öffentlichen Frieden gefährdet zu haben, 
nicht ſchuldig, daß das erſte Erkenntniß daher aufzuheben und die Koſten 
beider Inſtanzen niederzuſchlagen. — Natürlich berührt dieſe Freiſprechung des 
Verfaſſers, wenngleich die Gründe ausdrücklich ausſprechen, daß der Ge⸗ 
richtshof die Ueberzeugung nicht gewonnen, daß der Inhalt der 
Schrift den öffentlichen Frieden zu gefährden geeignet, alſo 
nicht ſtrafbar ſei, deundch dasjenige Erkenntniß nicht, auf 
Grund deſſen die Vernichtung der Schrift erfolgt iſt. Die Schrift 
iſt und bleibt vernichtet, und der Schaden bleibt dem Eigenthümer. Hoffent⸗ 
lich führt dieſer Fall dahin, daß bei den Untergerichten für die Zukunft ein an⸗ 
— 4 Verfahren beobachtet wird, und daß überhaupt Tendenzprozeſſe dieſer Art 
aufhören. 


Handel, Gewerbe und Aderdan. 


$ Breslau, 11. Mai. [Börſe.] Die Stimmung der heutigen Börfe war 
feſt, das Geſchäft jedoch gering und die Courſe n Fonds er⸗ 
hielten ſich gefragt. Oeſterr. Noten 71—70%, neue Währung 67 66% be: 
zahlt, poln., 83%, Br., ſchleſ. Pfandbriefe 75% bezahlt, Rentenbriefe 79% und 
etwas 79 ½ bezahlt, öſterr. Credit 444 —45 bezahlt, Nationalanleihe 41½ — , 
ſchleſ. Bank 50% Geld. 5 

Im Wechſelgeſchäft iſt hier ein gänzlicher Stillſtand eingetreten, außer kurz 
Hamburg waren alle Deviſen angeboten. 

$5 Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen unverändert matt; Kündigungsſcheine — — loco Waare — —, pr. 
Mat 39% —39% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 39 739 Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 40 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 40% —40% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 40% Thlr. Br., September⸗Oktober 3944 Thlr. Gld. 

Rüb öl ſehr ftil; loco Waare 104, Thlr. Br., pr. Mai 104, Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 11 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus zu weichenden Preiſen gehandelt; pr. Mai 8%, bis 
8% Thlr. bezahlt und Br., 1 S8 Ahle. bezahlt und Br., Juni⸗ 
Juli 8 —8 ½ Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 8 74 Thlr. bezahlt und Gld., 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Zink wegen Mangel an Offerten kein Umſatz. 

> Breslau, II. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Die Stimmung an unſerem heutigen Markte war für alle Getreidearten, mit 
Ausnahme von Hafer, wiederum ſehr flau; trotzdem die Landzufuhren nur 


ſchwach, die Offerten von Bodenlägern nur mäßig waren, am reichlichſten von 
Roggen, ſo waren doch Verkäufe ſelbſt zu ermäßigten Preiſen ſchwer zu bewerk⸗ 
ſtelligen und die Umſatze auch nicht von Bedeutung. 


— — — — 


r 


TORE TREE 


Weißer Weizen 85—92—96—102 Sgr. 

Weißer Bruchweizen. 60—65—70— 75 „ 

Gelber Weizen 78—82—88— 92 „ 

Gelber Bruchweizen.. 54—58—62— 65 „ nach Qualität 

Brenner⸗Weizen 38—42—46— 50 „ 

Nöehen 49—.52—55— 57 „ und 

R 36—40—45— 48 „ 

R 30—35—38— 43 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 65—68—70— 72 „ 

FJutter⸗Erbſen 50—55—58— 60 „ 


. 45—50—55— 60 , 
Oelſaaten ohne Geſchäft; die Notirung iſt nur 


nominell. — Winterra 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trod 5 


Rüböl flauend; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
10%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Tbir. Br., September⸗Sttober 11 Thlr. Br. 
Spiritus niedriger, loco 9% Thlr. en detail gehalten. 


Für Kleeſaaten in beiden Farben war keine Frage, aber auch das Ange⸗ 
bot nur ſehr unbedeutend und der Werth ziemlich unverändert. 
Rothe Saat 10—11—12—13 Thlr. 8 
Weiße Saat 19—21—22—23 Thlr. | nach Qualität, 
Thymothee 13—13%4—13%—14 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Mai. Oberpegel: 15 F. 7 Z. Unterpegel: 3 F. 4 3. 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grünberg. Weizen 65—90 Sgr., Roggen 60 —62½ Sgr., Gerſte 527 — 
60 Sgr., Hafer 42-45 Sgr. Erbſen 90 Sgr., Hirſe 96—112 Sgr., 
Kartoffeln 22 — 24 Sgr., Stroh 8—9 Thlr., Heu 20—25 Sgr. 
Sagan. Weizen 75—95 Sgr., Roggen 60—65 Sgr., Gerſte 527 
bis 57%, Sgr., Hafer 37½ —45 Sgr., Erbſen 70—90 Sgr., Kartoffeln 
OR Stroh 74 Thlr., Heu 30—45 Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Eier 

Sgr. 

Guh rau. Weizen 524—105 Sgr., Roggen 56-59 Sgr., Gerſte 47% 
= 52 Ser, Sr 3 Sgr., Erbſen 75—77% Sgr., Kartoffeln — 
gr., Butter 7— r. 

Löwenberg. Weizen 100-110 Sgr., Roggen 62% Sgr., Gerſte 57½ 
Sgr., Hafer 40 Sgr. 


Mannigfaltiges. 

[Den größten Schornſtein der Welt! beſitzt jetzt die chemiſche Fabrik 
von Charles Tennant u. Comp. in Glasgow. Die Werke dieſer Fabrik, welche 
Schwefelſäure, Soda, Seife u. ſ. w. produzirt, erſtrecken ſich über 16 engliſche 
Morgen Land, und der Haupt⸗Schornſtein derſelben hat eine Höhe von 435 
Fuß über der Erde, oder 450 Fuß von der Grundlage. Im Laufe dieſes Jah⸗ 
res wird dieſer Rieſen⸗Schlot von einem Rivalen überragt werden, den die che⸗ 
miſche Fabrik von Joſ. Townsend in Glasgow errichten läßt. Der Schornſtein 
der Townsend 'ſchen Fabrik iſt auf Höhe von 480 Fuß über der Erde berechnet 
und wird im Auguſt d. J. vollendet ſein; gegenwärtig iſt er über die Hälfte 
(250 Fuß) in Ausführung gebracht. Die Produkte der Townsend'ſchen Fabrik 
erhielten in der pariſer Ausſtellung von 1855 die Medaille, und unter ihnen 
find beſonders die künſtlichen Düngmittel (manures) zu nennen, welche in neues 
ſter Zeit auch in Deutſchland Eingang gefunden haben. 


[Angenagelte Rekruten.] In Süddeutſchland wurde jüngft 
Folgendes bekannt gemacht: „Die Rekruten, die zur nächſten Stellung 
müſſen, ſind am Rathhauſe angenagelt“. 


Oberſchleſiſche Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 

Im Monat April 1859 wurden eingenommen ca. 181,847 Thlr. im Monat 
April 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 220,335 Thlr. 
Zweigbahn im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 

Im Monat April 1859 wurden eingenommen ca. 19,165 Thlr., im Monat 
April 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 18,118 Thlr. 

Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
Monat April 1859 wurden eingenommen ca. 54,982 Thlr., im Monat 
April 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 52,360 Thlr. 
„Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Im Monat Apil 1859 wurden eingenommen ca. 44,270 Thlr., im Monat 
April 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 43,987 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 

Im Monat April 1859 wurden eingenommen ca. 11,496 Thlr., 
April 1858 betrug die Einnahme nach definitiver Feſtſtellung 12,917 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im April 1859 für 8,279 Kae ce 8 
110 Ctr. Güter unter Vorbehalt ſpäterer 55 | 
„ FJeſtſtellung eee 2,015 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
Einnahme im April 1858 nach erfolgter 85 Se Br 


im Monat 
Thlr. 


Feſtſtellung 4 13,138 „ ae 
Im April dieſes Jahres weniger 13 = 1 „ 6: \ 
Abend⸗Poſt. 3 


Wien, 11. Mai. Ihre Majeftäten der König und die Königin 
von Preußen haben geſtern um 10 Uhr Vormittags mit Separat⸗ 
Hofzug die Reiſe von Laibach bis Gratz fortgeſetzt. (W. 3.) 
St. Petersburg, 5. Mai. Es wird mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichert, daß die Miſſion des Grafen Karoly, trotzdem der Ge: 
ſandte ſich hier der zuvorkommendſten Aufnahme erfreut, als vollſtändig 
geſchertert angeſehen wird.“) Es ſollen Dinge zur Sprache ge: 
kommen ſein, auf welche der außerordentliche Abgeſandte gar nicht vor⸗ 
bereitet war und die wahrſcheinlich in Wien auch die letzten Illuſtonen 
zerſtreuen dürften. Man verſichert ſeitdem, die beiden Ar: 
meen (alſo 6 Corps) würden marſchbereit gemacht. Ein Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhr⸗Verbot über die Land⸗Grenzen ſtehe bevor. Gegen Oeſter⸗ 
reich wird die Stimmung mit jedem Tage feindſeliger. Die Zeitungen 
tragen durch ihre Beſchuldigungen nicht wenig dazu bei und felbft 
Preußens wird nicht mehr mit der ſonſt üblichen rückſichtsvollen Freund⸗ 
lichkeit wie ehedem gedacht. Es verlautete von einer eingehenden Un⸗ 
terhandlung mit dem wiener Hofe, die jedoch jetzt als unzeitgemäß be⸗ 
zeichnet wird. (Börf.:3.) 

Bern, 8. Mai. Der Bunded-Präfident hat fo eben von dem 
franzöfifhen und dem ruſſiſchen Geſandten zugleich die Nachricht von 
einem zwiſchen Rußland und Frankreich beſtehenden Ueberein⸗ 
kommen erhalten, deſſen Hauptbaſis darin beſtände, daß Frankreich 
verſprochen hat, den Krieg nicht über die feinem offen ausgesprochenen | 
Zwecke angemeſſenen Grenzen hinauszutragen, Rußland dagegen ſich 
verpflichtet hat, bei der erſten thatſächlichen Einmiſchung des deutſchen 
Bundes mit einer Heeresmacht von mindeſtens 300,000 Mann eben⸗ 
falls activ vorzugehen. (K. 3.) 

Bern, 9. Mai. In Domo d'Oſſola war nur eine ſardiniſche 
Streifkompagnie, die nach dem Innern marſchirt iſt. Am Langenſee 
liegen blos in dem befeſtigten Laveno Oeſterreicher, 400 Mann In⸗ 
fanterie, Artillerie und Genie. Die Dampfer „Radetzty“ mit 6 Ka: 
nen, „Benedek“ mit 2, haben 150 Marineſoldaten an Bord, und 
verfolgen alle piemonteſiſchen Schiffe. Die lombardiſche Bevölkerung 
zeigt ſich böchft gleichgiltig. 


) In einem wiener Briefe deſſelben Blattes heißt es: „Dem Vernehmen 
nach iſt die Miſſion des Fürſten Windiſchgrätz in Folge neuer vom Gra⸗ 
fen Karoly aus St. Petersburg eingetroffener Depeſchen vertagt worden. 
Letztere ſollen hier ſehr wenig befriedigt haben, da das petersburger Kabi⸗ 
net den dieſſeitigen Beſtrebungen, die abjolute Neutralität Rußlands zu 
erzielen, ſehr wenig entgegenkommen zu wollen ſcheint. So, wie ich vor 
einiger Zeit Ihnen berichtete, jo verhält es ſich thatſächlich. Rußland will 
jede Aktion Deutschlands zu Gunſten Oeſterreichs verhindern, und wie man 
in St. Petersburg die Sache anzufaſſen disponirt iſt, düntt uns heute 
eine 1 0 15 1 ee Bi Frankreich und Sardi⸗ 
nien, wenn Deutſchland 1 erer En it gegen Frankreich auf⸗ 
treten wollte, wahrſcheinlicher denn je. deen fh 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 12. Mai 1859. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe nach Poſen allen Freunden und 
Bekannten: [4805] 

Louis Kronthal. 
Sophie Kronthal, geb. Sternberg. 

Breslau, im Mai 1859. 


Ehelich verbunden: [4810] 
J. Gottſchalk. 
M. Gottſchalk, geb. Pape. 
Breslau, den 10. Mai 1859. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 8. Mai 1859. [3337 

Georg Pohl. 
Auguſte Pohl, geb. Grüll. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. Mai 1859. 
Adolf Otto. 
Marie Otto, geborene 
Erdmannsdörffer. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit ergebeuſt anzuzeigen. 
Breslau, den 11. Mai 1859. 
Richard Callenberg. 
4 Anna Callenberg, geborene 
[4810] Erdmannsdörffer. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. [4802] 

Glaz, den 9. Mai 1859. 

Agnes Brehm, Brehm, 

geb. Freiin v. Sell. Hauptmann aà lasuite 
im 22. Inf⸗Regt. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 9. d. M. in Sprottau vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir allen unſeren 
lieben Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hierdurch ergebenſt an. (3346) 


Schweidnitz, den 10. Mai 1859, 
Richard Müller. 

Marie Müller, geb. Marmelſtein. 
Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 12. Mai. 36, Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes und letztes Gaſtſpiel der Frau 
v. Bulyovsky, vom National⸗Theater zu 
Peſth. „Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Göthe. Die zur Handlung gehörige 


Muſik iſt von Beethoven. (Clärchen, Frau 
v. Bulyovsky.) 5 ee 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 12. Mai. 11. Vorſtellung 

im 1. Abonnement. „Der Zeitgeiſt.“ 

Poſſenſpiel in 4 Akten von Raupach. 


n ehr ADA 


Die Breslauer Kunst-Aus- 
7% stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
A Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- A 
tagen von 11 Uhr) ab, geöffnet, — 
Eintrittspreis 5 Sgr. [2328] K 
AAo 


155 be mich in Leobſchütz niedergelaſſen. 
[4786 Dr. Glatzel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt 
ſoeben eingetroffen: 

Special⸗Karte von Ober⸗ und 
Mittel⸗Italien, nach den beſten 
Quellen bearb. von Carlo Cerri 
(im Maßſtabe von 3200). 4 Blatt 
in Folio 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch ihre Vollſtändigkeit bei großer Ueber⸗ 
ſichtlichkeit zeichnet ſich dieſe ſchöne Karte des 
Kriegsſchauplatzes als eine der beſten unter 
den bis jetzt bekannten aus. [3338] 


[3342] Bekanntmachung 

Am Montag den 6. Juni d. J. wird mit 
des Herrn Gnade die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde der Parochie Landeshut das Einhun⸗ 
dert und fünfzigjährige Jubelfeſt der 
Grundſteinlegung ihrer Gnadenkirche zur heili⸗ 
en Dreifaltigkeit durch feierliche Gottesdienſte 
eſtlich begehen. Zu dieſem Jubelfeſte erbitten 
wir uns die perſönliche Theilnahme recht vieler 
auswärtiger Glaubensgenoſſen, namentlich derer, 
welche an unſerm Gotteshauſe ein beſonderes 
Intereſſe nehmen. t 

Wir hoffen, daß die Mitglieder der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden in der Nabe und Ferne, denen 
die perſönliche Theilnahme unmöglich wird, im 
Geiſte und im Gebete zu Gott dem Herrn die⸗ 
ſen unſern Jubelfeſttag mit feiern werden. 

Landeshut, den 8. Mai 1859. 

Das Feſt⸗Comite. 
Im Auftrage des Presbyterii. 


Verhaltniſe beſtimmen mich, nachſtehende Her⸗ 
ren um gefällige Angabe ihres gegenwär 
tigen Domicils hierdurch öffentlich zu erſuchen: 
1) den Bohr⸗Aſſiſtenten Hanns v. Woisky, 
2) den ehemaligen Knappſchafts⸗Regiſtrator 


alpaus, 
3) = Lohnſchreiber Carl Müller aus Ple⸗ 
ſchen, im vorigen Jahre hier 1 Tach 
4) den Studenten der katholiſchen Theologie 
Schnurra. C. Klein, j 
[3325] Schneidermeiſter in Tarnowitz. 
—— 


[2340] Warnung. 

Mir zugehende Rechnungen über verabfolgte 
Waaren oder ſonſt angefertigte diverſe Gegen⸗ 
ſtände, die nicht durch von mir eigenhändig 
ausgeſtellte, darauf lautende Anweisungen be 
legt ſind, werde ich von jetzt ab unter leinen 
Umſtänden anerkennen und reſp. vertreten. 

Carlsruhe O.⸗S., den 1. Mai 1859. 

Der Sekretär C. H. Golch. 


Die dem Herrn Simon Borchert am 11. 
anuar d. J. ertheilte Procura und General⸗ 
Vollmacht iſt erloſchen, was auf Grund des $ 
533 Th. II. Tit. 8 A.⸗L.⸗R. hiermit bekannt 
gemacht wird. 4405] 
Breslau, den 28. April 1859, 
Bernhard Moritz Marc, 


FF 
Würdiges Conſirmationsgeschenk. 


Bei Rob. Friese in Leipzig erschien in 22ster Auflage: 


Spitta, Psalter und Harfe. 


— 
2 
80 2339 
a ne 
1 2 
8 Eine Sammlung christlicher Lieder zur häuslichen Erbauung. 8 
2 Bändch, brosch. 17½ Sgr., in Leinen geb, 1 Thlr., feine Ausgabe 2 

5 2 Bde, cart. 1 Thlr. 5 Sgr, in feinst. Einb. 1 Thlr. 16 Sgr. 

Diese echt christl. Lieder sollten in keiner Familie fehlen; für den hohen 
— Werth dieser herrlichen Dichtungen spricht der Absatz von 55,000 Exemplaren am 
. 
— 
A 


lautesten. Zu Bestellungen empfiehlt sich 
F. Hirt's königl. Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 5 


eee eee eee eee 


Breslauer Pferde⸗Rennen 1859, 


am J., 2., 3. Juni. — 1) Eröffnungs⸗Rennen. 2) Zweijähriger Pferde. 3) P. F. W. von 
Preußen St. J) Herren⸗Reiten. 5) Fortd. Zucht⸗Rennen. 6) Satisfactions⸗Rennen. 7) Trien⸗ 
nal⸗St. 8) Offizier⸗Rennen. 9) Handicap um d. ſilb. Pferd. 10) Rennen ſchleſiſcher Pferde. 
11) Jockey⸗Club⸗Rennen. 12) Zucht⸗Rennen. 13) Handicap II. 14) Verkaufs⸗Rennen. 15) Han⸗ 
dicap f. geſchlagene Pferde. 16) Hürden⸗Rennen. — Die Aktien ſind in Empfang zu nehmen 
im Büreau des General⸗Sekretär Graf Wengersky, Bahnhofſtraße Nr. 5. [3316] 


Breslau, den 10. Mai 1859. 
andlungsdiener⸗Inſtitut. 


Iſraelitiſches 


Sonnabend den 14. Mai, Abends 8 Uhr: 


— — sung Jahresbericht, Vorſtandswahl. 8 
Im großen Saale zum König von Ungarn 


heute Donnerstag 


unwiderruflich letzter Vortrag des Mr. William Finn. 


Um einem Jeden Gelegenheit zu geben, dieſe intereſſante Sammlung zu ſehen, hat Mr. 
Finn beſchloſſen, heute Abend die ſcönſien Experimente vorzuführen und als Schluß die 
Nieſen⸗Platin⸗Zink⸗Batterie von 3000 [⸗Zoll Oberfläche. 
Eintrittspreis 10 Sgr. 4 Karten 1 Thlr. Schuler die Hälfte. 
Wegen der Anzahl der vorkommenden Experimente iſt der Anfang präcis 74 Uhr. 
Saalöffnung 7 Uhr. [2330] 


Bei der grossen Zahl der Freunde und Verehrer unsers geehrten Herrn Musikdirector 
Cantor Slegert ist eine specielle Einladung durch Currende zu dem am Sonntag 
den 15. Mai, Abends 7 Uhr, im Gasthofe zum König von Ungarn 
stattfindenden Festmahle nieht möglich, Es werden deshalb dieselben hierdurch freund- 
lichst zur Theilnahme aufgefordert. Die Tafel-Billets à 20 Sgr. sind bei Herrn Kauf- 
mann Worthmann, Schmiedebrücke Nr. 51, zu entnehmen. Sonnabend den 
14. Mai wird die Liste der Theilnehmer geschlossen. Das Fest- Comité. 


Die jetzige Leipziger Meſſe 
bot vielfach Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen 


Anſchaffungen, wodurch es mir möglich iſt, viele Artikel 
unter dem Fabrikationspreiſe zu offeriren. 


Unter Anderem ſtelle ich mehrere 100 Stück Zwirnbarege in den neueſten 
Muſtern, nicht etwa in ordinärer — ſondern vorzüglicher Qualität 


a4 und 5 Sgr. die Elle zum Verlauf 
(deren regulärer Preis 63 und 9 Sgr. iſt) 


und wünſche, daß meine geſchätzten Kunden von dieſem ungewoͤhnlich vor: 
theilhaften Anerbieten bei Zeiten Gebrauch machen moͤgen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
3334 


Gasbeleuchtungs⸗Actien Geſellſchaft. 


lanee pro 1 


a U Ae Ille. Sgr. Pf Passiva: 
nlage⸗Conto na olgter K. r. Pf. r. 155 
Abſchreibung 0 554,784 29 5 Aetien⸗Kapital⸗Conto 680000 . 
Effecten⸗ Conto zum Tages⸗ Reſerve⸗Fonds⸗Conto 15,000 — — 
Courſe 13,841 20 — Wechſel⸗Conto 1,068 7 9 
Caution beim Magiftrat dsgl. 6,480 — — Conto pro diverſe Debitores 38,580 27 1 
Caſſa⸗Conto 16,509 16 8 Bau⸗Conto 20 — — 
Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung Dividende⸗Conto 47,666 20 — 
im Theater 6,751 8 4 Gewinn: und Verluſt⸗Conto 125 15 2 


Conto pro diverſe Creditores 
nach Abſchreibung inexibi⸗ 
ler ꝛc. Forderungen 

Conto für aufgeſtellte Gas⸗ 


an 


45,723 14 


meſſer 16,035 26 8 

Magazin⸗Conto nach Ab⸗ 

ſchreibun 41,464 15 4 

Depoſiten⸗Conto 82,850 — — 2 m 2,00 
754,441 10 10 754,441 10 10 


„den 1. März 1859. 
ERROR 8 der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs-Actien-⸗Geſellſchaft. 
In Gemäßheit des § 19 des Geſetzes vom 9. Novbr. 1843 machen wir hierdurch öffentlich 
bekannt, daß für das laufende Jahr als Directoren fungiren: 
Herr Fabrikbeſitzer J. A. Bock, 
- Commercienrath H. Friedländer, 
Geh. Commercienrath F. E. v. Löbbecke, 
Bank⸗Director A. Salice, 
Kaufmann F. A. Voigt; 
als ſtellvertretende Directoren: 
Herr Kaufmann Siegfr. Cohn, 
s : D. Immerwahr, 
„Buchhändler S. Schletter. 


Breslau, den 12. Mai 1859. 
Directorium der Gas⸗Veleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Menagerie Renz, 


an der Weberbauerſchen Brauerei. 

ten Dieſelbe ift taglich von Morgens 9 bis Abends 9 Ubr geöffnet. 
eee und Fütterung um 4 und 8 Uhr. — Familien⸗ 
Billeis zum erſten Platz ſind zu haben: 4 Stück 1 Thaler in der 

Muſikalien⸗ Handlung von König u. Comp., Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8. [3295] 


[3332] 


„ „ 


[3383] 


ber 
beſtell 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

a Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I 


ung 1. 
Den 10. Mai 1859 Nachm. 1% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ju⸗ 
lius Brach vogel, am Rathhauſe Nr. 24 bier, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 9. Mai 1839 

feſtgeſetzt worden. f 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 8 

auf den 21. Mai 1859 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Kaupiſch im Berathungs⸗ Zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Juni 1839 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der l 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. 2 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Sunleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
ger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, g 

bis zum 16. Juni 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs perſonals 

auf den 16. Juli 1859 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

richter Kaupiſch im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 8 x 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig- 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


1599 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Gal und Fränkel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekauntmachung. 1598] 
Konkurs - Wir 
Königl. Se zu Breslau. 
Den 11. Mai 1859, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Ve en des Strumpfmacher⸗ 
Meiſters Wilhelm Müller, Oderſtr. Nr. 17 
. iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
a Seidel, Holzplatz Nr. 4 hier, 


ellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem 

auf den 20. Mai 1859 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im n im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


1anberaumten Termine ihre — und 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1859 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
11 etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 

aſſe abzuliefern. ; x 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier Stern⸗ 
ga e Nr. 12 belegenen, auf 15,111 Thaler 
gr. 1 Pf. geihägten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 27. Okt. 1859 BM. 11 uhr 
im J. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih⸗ 
ten Anſprüchen bei uns zu melden. Zu Die 
7 Termine werden der Kaufmann Eduard 
enzel, der Sekretär Guido Kabſch, der 
Tapezirer Julius Wiedemann oder deren 
Erben und Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 29. 1859. [472 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Th. Adamski, (4787 
au l raae ⸗Atelier Ring (Riemerzeile) 


[601] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Signators Carl Heinrich Weßnig iſt der 
Rechts⸗Anwalt Bou neß bier zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt wordeu. 

Breslau, den 9. Mai 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [600] 
41 dem Konkurſe über den Nachlaß der ver⸗ 
ehelichten Töpfermeiſter Minetzky iſt der Ju⸗ 
ſtizrath Horſt hier zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 9. Mai 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Die zu dem Nachlaſſe des zu Kirchberg ver⸗ 
ſtorbenen Müllers Florian Sterz gehörigen 
Ae Mahl bef äb 
) die Mühlenbeſitzung Nr. la Kirchberg, ge 
2 dt a 95 Sul, 05 9 
2) die Freiſtelle Nr. Ib Kirchberg, geſchä 
auf 1,400 Thlr., und W 
3) die Ackerſtücke Nr. 91 und Nr. 145 Kirch⸗ 
* berg, zuſammen geſchätzt auf 4,904 Thlr. 
ollen 
den 20. Juni 1859 Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe, Kaufbedingungen und Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau II. eingeſehen werden. 
Falkenberg, den 27. Novbr. 1858. [473] 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Zu vorſtehender Anzeige des königlichen 
Kreis⸗Gerichts zu Falkenberg zeigen die Erben 
noch Folgendes an: 8 

Die Kirchberger Mühle liegt am Neiß⸗ 
Pau enthält 3 Mehlgänge und 1 ie 
Panſterzeug; eine Brettſchneide⸗ und eine Oel⸗ 
Mühle; die Gewerke in ſehr gutem Betriebs⸗ 

uſtande. An Waſſer zum Betriebe iſt nie 
Mangel, und könnten außerdem noch andere 
Werke angelegt werden. Hat 3 Mrg. 176 OR, 
Obſt⸗ und Graſegarten, 97 Morgen 22 QR. 
Acker, 20 Morgen 123 OR. Wieſen, und 
1 Morgen 2 QR. Strauchgräſerei. Die Län⸗ 
dereien und Wieſen ſind faſt durchgängig erſter 
Bodenklaſſe. Die Gebäude maſſiv. 

Bemerkt wird, daß die Taxe nur im e 
der Auseinanderſetzung der Erben geſchehen iſt. 

Kirchberg, den 27. Dezember 1858. [1721 

Die Sterz'ſchen Erben. 


Aufforderung der Erbſchafts⸗Gläubi⸗ 
ger und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidationsverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 7. März 1858 in 
Nieder⸗Würgsdorf verſtorbenen Hauptmanns 
a. D. Hans Heinrich Ludwig v. Richtho⸗ 
fen iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 

eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche an den nur in einem ſehr geringen Mo⸗ 
biliar beſtandenen Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 

reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 7. Juli 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, — 
zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Die Er ſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich — — ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, mit 
Fe Suhgen, uud Ahr DIEBE fe 
ers gezogenen Nutzungen, no rig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
14. Juli 1839 Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Audienz⸗Zimmer a 5 


lichen Sitzung ſtatt. 
Bolkenhain, den 20. März 1859. 
Königl. Kreis - Gerichts: Deputation. 


Bekanntmachung. [568] 
Laut höherer Anordnung ſoll die auf der ber⸗ 
lin⸗breslauer Kunſtſtraße bei Neuſalz a. d. O. 
belegene Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle zu Alt⸗ 
Tſchau vom 1. Juli d. J. ab an den bie⸗ 
tenden verpachtet werden und iſt der Bietungs⸗ 
Termin auf den 31. Mai d. J. von Vor⸗ 
mittag 9 Uhr an, in dem Gejchäftslofale des 
unterzeichneten königlichen Fr 
anberaumt, wo auch die Bietungs⸗ und Ver⸗ 
pachtungsbedingungen, ſo wie die Einnahme⸗ 
Verhältniſſe der ausgebotenen Stelle jederzeit 
in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. — Nur als dispoſitionsfähig ſich auswei⸗ 
ſende Perſonen, welche vorher min 100 
Thaler baar, oder in annehmbaren Staatspa⸗ 
pieren, zur Sicherheit ihrer Gebote bei uns hin⸗ 
terl ben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Glogau, den 3. Mai 1859. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 565] 
Bei der biefigen Tochterſchule iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle mit 500 Thlr. Gehalt vakant. Literaten, 
welche womöglich auch in den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten und in der Geſchichte unterrichtet haben, 
können ſich bis zum 1. Juni d. J. bei uns melden. 
Marienwerder, den 2. Mai 1859. 
Der Magiſtrat. 


Erledigtes Paſtorat. [5 
Die vakant —— Pofterztelle 1, 

Kaiſerswaldau, Hirſchberger Kreiſes, foll 

wieder beſetzt werden. e 

didaten der Theologie, welche 

tung einer Probepredigt um dieſes P 


Aide . unter Beifügun 
Atteſte baldigſt bei der unterzeichneten Kollatur⸗ 
Behörde einreichen. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 9. Mai 1859. 
Reichsgräflich Schaffgotſch 
Freiſtandesherrl. Kameral⸗Amt. 


ine Quetſchmaſchine, eine Preſſe von Eichen⸗ 
holz und 3 Stuck gußeiſerne Wannen find zu 
verkaufen Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 34. 14807 


1104 


neue öſtr. 


250,000 Gulden Währung 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


zu gewinnen. 


der Kaiſerl. Königl. Geſtreich'ſchen Part. Eiſenbahn-Tooſe. 


Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Haupt⸗Gewinne Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 


5000, 4000, 2000, 1000 :«. :c. 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗Liſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe 


direet von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billig 


ſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Prompteſte Uebermittlung 


der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Beſtellung, ſelbſt wenn der Betrag durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direet zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an 


dieſelben ohme Abzug ausbezahlt worden. 
lüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Zte Auflage. 


In höchſt eleganter Ausſtattung erſchien im Verlage von Eduard Trewendt und iſt 
bei Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 39, ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Dritte Auflage. Min.⸗Format. 37% Bog. Höͤchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 

Dieſe Anthologie ſoll als ein Beleg für den Ausſpruch Gottſchail's in ſeiner „deutſchen 
Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts“, II. Theil pag. 327 gelten, daß die Lyrik der 
letzten Jahrzente beinahe die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts überflügelt, ſowohl was die 
Ausbreitung und Tiefe des Gehaltes, als auch was den Reichthum an originellen Talenten 
den Glanz und die Fülle der Formen betrifft. 

Gegenüber den bisher erſchienenen Anthologien halten wir dieſelbe ſchon deshalb nicht für 
überflüfltg, weil Vieles aufgenommen wurde, was ſeitab von der allzubetretenen Heerſtraße 
liegt, und vor allem, weit darin nicht blos die Blüthen der Empfindung geſammelt, ſondern 
auch jene Dichtungen berückſichtigt find, welche in tiefere geiftige Schachten hinabſteigen und die 
edelſten Metalle deutſcher Gedankenwelt in künſtleriſch geläuterter Form an's Licht fördern. 
Die raſche Folge von drei ſtarken Auflagen beweiſt den Beifall, der dem Buche allſeitig geworden. 


Ferner erſchienen in demſelben Verlage: 
Rudolph Gottſchall. Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. Min.⸗Form. Eleg. geb. 2% Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. Eleg. broſch. 1 Thlr. 

Rudolph Gottſchall. Weue Gedichte. 8. Eleg. broſch. 1% Thlr. 

Rudolph Gottſchall. Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bde. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 

Rudolph Gottſchall. Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik, 


Bank⸗ 
[2664] 


neuer engliſcher 


Stadtpreiſen. 
14809 


Heute, Donnerstag den 12. Mai: 
Vom Standpunkt der 7. Abonnements Konzert 
[2438] 333 


Neuzeit. gr. 8. Eleg. broſch. 2½ Thlr. der 5 
: 7 F Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
Schleſiſche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 7 ie lung ee 


Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Jubel⸗Ouvertüre von Carl Maria v. Weber 
und Sinfonie von W. A. Mozart. (Es- dur.) 
Anfang 5 Uhr. Beginn der Sinfonie 7% Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten 2½ Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 12, Mai: [3343] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 11ten Inf. Regts. 

Während der Muſikpauſen wird in der 
Arena die aus drei Damen und drei Herren 
beſtehende Sängergeſellſchaft des Herrn von 
Bergen humoriftifche Geſangs⸗Vor⸗ 
träge in Koſtüm hallen. Das Nähere beſa⸗ 


gen die Programms. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


London Tavern. 


Heute und folgende Tage muſikal. 
Abendunterhaltung der neu ange⸗ 
kommenen Sängerfamilie Bleier aus 
Böhmen. [4800] 


Blümner’5 Garten. 


(Grüneicher Kallbrennerei.) [4788] 
Heute Donnerstag den 12. Mai: 


.yr 4r D 
roßesMilitär⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Eine Guts⸗Pacht von 3 bis 500 Morgen 

wird bald oder zu Johanni d. J. zu über⸗ 
nehmen geſucht. Diesfällige Offerten beliebe 
man an die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Mittheilung der Bedingungen sub K. B. 3. 
franco einzuſenden. [3046] 


Ein holſteiner Bulle, 


2% Jahr, ſteht zum Verkauf in Klein⸗Gandau 
4 Jahr, ſteht z f 12806 


bei Breslau. 
Ein Haus mit Handlung 


„Vulcan.“ 


n Berückſichtigung der ungünſtigen Zeitverhältniſſe iſt beſchloſſen worden, ſtatt der mit⸗ 
telſt Bekanntmachung vom 10. v. Mts. ausgeſchriebenen letzten Einzahlung von 10 % vorläu⸗ 
fig nur 5 % zu erfordern. 5 

Indem wir dieſen Beſchluß zur Kenntniß der Herren Actionäre bringen, erſuchen wir die⸗ 
ſelben mit Hinweiſung auf § 6 des Statuts, dieſe 5 % für jede Actie in dem angegebenen 
Zeitraume vom 12. bis 25. Mai d. J., und zwar nur 

direct an unſere Hauptkaſſe in Vulcanhütte pr. Ruda O/ S., oder 
an die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin 
zu zahlen. Vulcanhütte, den 8. Mai 1859. 
Der Verwaltungs⸗Rath. Vorſitzender Walter. 


Kiefernadel⸗„ Dampf: u. Wannenbad zu Karlsruhe O.⸗S. 


Das hieſige herzogliche Kiefernadel,, Dampf⸗ und Wannenbad iſt vom 15. April d. J. 
an, wieder vollſtändig eröffnet, unter Leitung eines geſchickten Bade⸗Arztes, und aller übrigen 
möglichſibeſt getroffenen Einrichtungen wird die prompteſte Bedienung ꝛc. verſprochen. 

Ich bitte hierauf zu reflektiren, in einer zweckmäßigen Badekur, hier die gewünſchte Hilfe 
zu ſuchen und ich bin überzeugt, daß auch Viele ihre Geſundheit wiederfinden werden. 

Die mit der Badeanſtalt in Verbindung ſtehenden herrlichen Promenaden verſprechen 
gleichzeitig jedem geehrten Badegaſte die angenehmſte Zerſtreuung und Erheiterung. [2691] 

Karlsruhe O.⸗S., den 10. April 1859. 

Glattke, Dirigent und Pächter der Badeanſtalt. 


Man bittet nicht zu überfehen!!! 

Ein junger Mann, 30 Jahre alt, militärfrei, der deutſchen, polniſchen, böhmiihen und 
italieniſchen Sprache 1 857 welcher ſehr ausgezeichnete Jesu Na Kenntniſſe im Oeko⸗ 
nomie⸗ und Brennerei⸗Geſchäft, fo wie im Rechnungsweſen und Maſchinenbau hat, wünſcht 
ein recht baldiges Unterkommen. Ä [4789 

Näheres bei Herrn Stienert, Kreuz⸗Kirche Nr. 6 zu Breslau. 


Als unentbehrlich für die Herren Offiziere und Militär⸗Beamten dürfen wir eine Gorte 


Militär⸗Recognoscirungs⸗Fernröhre 
zu billigen Preiſen empfehlen, welche ihrem Zwecke vollkommen entſprechen. Dieſelben ſind aus⸗ 
gezeichnet in ihrer Conſtruction, kunſtlos in ihrer Stellung und laſſen ſie die Evolutionen, 
Stellungen und Operationen weit entfernter Gruppen und Truppen, ſelbſt einzelner Poſten und 
Soldaten auf Bergen erkennen. Wir erlauben uns daher auf dieſe beſonders vortheilhaften In⸗ 
ſtrumente aufmerkſam zu machen. Der Preis derſelben iſt 3 und 5 Thlr. pro Stück. Auswär⸗ 
tige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


Ring Nr. 32, Naſchmarktſeite. 


Abonnements⸗Mittags⸗Tiſch 
im Gaſthofe „zum Deutſchen Hauſe“, 


Albrechtsſtraße Nr. 22, 
| wird vom 1. Mai d. J. eröffnet, wozu unter Zuſicherung guter Speiſen bei 


[2679] 


[3329] 


in einer der größten Städte der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz iſt zu verkaufen und kann ſofort über: 
nommen werden. Ueber den ausgezeichneten 
Werth dieſer Acquiſition liegen genauere Be⸗ 
ſchreibungen zur Einſicht in Breslau bei dem 
Herren H. Schaefer u. Comp., Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 61, in Görlitz bei Herrn Julius 
Eifler am Obermarkt. [4798] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


An einem der blühendſten Orte Oberſchleſiens 


billigen Preiſen ergebenſt einladet: [3160] 
Breslau, den 29. April 1859. Julius Hübſcher. 


dr Verkauf eleganter Sonnen: und Regenſchirme 
„ und neueſte en tous cas zu den allerbilligſten 


Stirn u. Greim, 


und Staats⸗Effekten-Geſchäft 


in Frankfurt a. M., Zeil 33, 


Die erſte Sendung 


Matjes Heringe 


empfange ich morgen und empfehle davon an Wiederverkäufer ſo wie einzeln zu den billigſten 
Guſtab Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Die erſten neuen engliſchen 


Matjes 


erwarten wir morgen Früh pr. Poſt. 


Gebr. Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, „zur Hoffnung“. 


Die erſten neuen Matjes⸗Heringe 


erwarte ich heut. 


Hermann Straka, Junkernſtraße 33, 


Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ und Mineralbrunnenhandlung. 


Eiebich's Lokal. Hamb. Speckbücklinge, 


[3347] 


eringe 


13345] 


Teltower Rübchen, 
Spaniſche Maronen 
Guſtav Scholtz. 


bei 
4790 
Mehrere gutgerittene Pferde, 


militärfromm, ſtehen in der 

Oder⸗Vorſtadt, im Polniſchen 

Biſchof, zum Verkauf bei J. 
= Ledermann aus Rawicz. 


Heite braune und bunte Reibhölzer in %, ½ 
und ¼ Schachteln, braune Salonhölzer 
ohne Schwefel in % Schachteln empfiehlt 
einzeln und zum Wiederverkauf billigft: [4792] 

Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2c. 


SCHERER AAA WENN UM TERN 1 LLSAUEDECR U VEREIN 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


ö Ein Oekonomie⸗Eleve 
wird auf der Herrſchaft Falkenberg OS. zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Anmeldungen nimmt 
das gräfl. Praſchmaſche Wirthſchafts⸗ 
Amt daſelbſt entgegen. [3327] 


—— rthſchafts⸗ Schreiber. — 
Drei thätige, brauchbare Wirthſchafts⸗ 
Schreiber finden auf Rittergütern in 
Schleſien recht 1 Stellungen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3336 


in Volontair oder Eleve wird auf einem 
großen Gute Oberſchleſiens geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt 52 7. 
J. Schleſinger, Karlsſtraße 7. 
Eine, junge gebildete Dame, welche die Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch erlernen möchte, wünſcht 
gegen eine Penſion von monatlich 5 Thlrn. in 
eine Familie aufgenommen zu werden. Offer⸗ 
ten erbittet man unter Chiffre B. B. Liegnitz 
poste restante. 13326] 


> * 
Ein geſchickter und geübter Zeichner 1. 
für Plan⸗ und architektoniſche Zeichnun⸗ 1 
rbeiten nach Akkordſätzen zur Ausfüh⸗ 3 
rung zu übernehmen. Adreſſe: P. B. 
5. poste restante Breslau. A 
Buchhalter⸗Stelle. 
Für ein ausgebreitetes Fabrik⸗Etabliſſement 


Reel 
gen wünſcht in feiner Behauſung einige 
ee 
wird ein zuverläſſiger Buchhalter verlangt, Ge: 


halt 800 Thlr. bei freier Station und Wohnung. W 


[3099] L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


Ein Comtoirgehülfe 
mit guten Empfehlungen und militärfrei fin⸗ 
det ein gutes Unterkommen in einem hieſigen 
Fabrikgeſchäft. — Anmeldungen find unter Chiffre 
E. S. poste restante Breslau abzugeben. [4751] 


In, meine Leder⸗ und Spezereihandlung ſuche 
ich vom 1, a d. J. ab einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, der die nothwendigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, unter annehmbaren 
Bedingungen. 
Peiskretſcham, den 9. Mai 1859. 
[3322] Simon Münzer. 


E. studirt, jung. Mann, militairfrei, fertig 
franz, sprechend, sucht bald Anstell. auf e. 
hies. Comptoir od. Bür, Offerten sub C. D. 
Einhorng. 7 bei Baumert. [4777] 


Kompagnongeſuch. 


Für ein Modewaaren⸗Geſchäſt, welches auch 
noch andere Artikel in ſich ſchließt, wird ein 
Aſſocis mit einem disponiblen Vermögen von 
1500 —2000 Thaler geſucht. Der Ort iſt einer 
der belebteſten in der Provinz. Reflektanten 
wollen ihre Offerten unter M. M, Nr. 100 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. [4698] 


ermittelt einer baaren Einlage von 3000 Tha⸗ 
lern will ſich ein 8 gebildeter 
Mann von vorgerückten Jahren als Mitarbei⸗ 
ter bei einem Geſchäft betheiligen, welches ſo 
viel an ſchon jetzt nachweislichen Procenten ab⸗ 
wirft, daß des Theilnehmers Exiſtenz vollſtän⸗ 
dig ſicher geſtellt wäre. Vorausgeſetzt wird 
natürlich Sicherſtellung und Verzinſung des 
Einlagekapitals. Adreſſen franco poste restänte 
Breslau X. V. Z. [4804] 


Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin, eröffnet hier wiederum 
einen Cyelus im 


Schnell⸗S zuſchreiben 


und in der höheren Kalligraphie, für Herren, 
Damen und Schüler. Er garantirt Jedem, 
wie ſchlecht und unleſerlich er auch ſchreibt, oder 
ob er mit Zittern und Schreibkrampf behaftet 
iſt, in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift für die Dauer. (Kauf⸗ 
leuten eine kaufmänniſche und Beamten 
eine Büreau⸗Schrift.) 3178] 
Anmeldungen werden angenommen: 


Neue⸗Gaſſe Nr. 13, 3 Stiegen, 
(Tempelgarten, im neuen Haufe). 


ikolaiſtraße 80 iſt ein En tout cas gefun⸗ 
den worden. Der Eigenthümer kann ihn 
gegen Erlegung der Inſertions » Gebübren 
Sonnenſtraße Nr. 12 abholen. [4796] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


ZJouenzienftrape Sb. ift die Hälfte der zweiten 
Etage von Johanni zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim jetzigen Bewohner. 4795] 
Eine Wohnung von 2 Stuben, zwei Wohnun⸗ 
gen von! Stube, und 1 Keller iſt Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 13 Johanni zu vermiethen. [4791] 


Gm 1 ift im 2ten Stock eine 
Wohnung von 6 Piecen, Küche, Entree 
und Zubehör von Johanni ab ganz oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Zu erfragen bei 

794] Hamburger, Karlsſtr. 20. 


Nini de dart Neue Kirchſtraße Nr. 9, iſt 
von Johannis d. J. ab der erſte Stock, 
4 Piecen, Küche und Beigelaß, zu beziehen. 


Tauenzienplatz Nr. 12 
iſt die Hälfte der dritten Etage von Johannis 
ab zu vermiethen. Das Nähere iſt in der erſten 
Etage jeden Nachmittag von 2 bis 3 Uhr zu 
erfahren. [4734] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 11. Mai 1859. 
eine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 92— 100 83 59—67 Sgr. 
dito gelber 84 — 93 80 58-66 „ 
Roggen. . 54 — 56 53 47-50 „ 
Gerſte . 45 — 47 40 33-37 „ 
ri . . . 43— 45 39 32-36 „ 
fen. . . 66— 73 61 48-57 „ 
Brennerweizen — 46—56 „ 


Kartoffel⸗ Spiritus 874 B. 


10, u. 11, Mai Abs. 10 U. Mg.6Uu. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 0» 2778700 277876 7710707 


Luftwärme ＋ 11,5 + 86 + 75 
Thaupunkt +91 + 47 7 3/7 
Dunſtſättigung 82pCt, 72pCt. 72p t. 
ind NL N 

Wetter trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom II. Mai 1859. Amtliche Notirungen. 


SW, aber feſten Preiſen. iſt ein Modes, Schnitt: und Weißwaarengeſchäft, Gold und Papiergeld, Schl. Pfäb.Lit.A.ı4 j 83% C. Neisse. Brieger: | 37B, 
 Regenfhirme in ſchwerer Seide, pro Stück 24 Thlr., 24 Thlr., verbunden mit noch einigen Nebenartikeln, das Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 83% G, | Narschl.-Märk. 4 8 
3 Thlr., 34 Thlr., 34 Thlr Regenſchirme von engliſchem 8 dieſer Art am ganzen Orte, unter vor: Louisd or 106. schl. Pfdb. Lit. B. 4 — | dito Prior. 4 25 
= Vllt eg er - à 174. theilbaften Bedingungen zu verkaufen, [4699] | Poln. Bank.-Bill. 834%, 6. dito dito 31 — dito Ser. IV.. 5 
a Leder, à 14, 13 und 12 Thlr.“ Zeug Regenſchirme & 173, Steflettanten wollen ihre Adreſſe unter Chiffre] Oesterr. Bankn. “ 71 F. schl. Rentenbr. 4 | 79% B. | Oberschl. Lit. A 3% 964, B 
5 20 und 25 Sgr., Kinderſchirme, a 15 und 20 Sgr., ele⸗[Geſchäftskauf Nr. 12“ an die Expedition der] dito ost. Währ| 67, B. Posener dito. 4 | 77% B. dito Lit 5.377 93% B. 
re gante Knicker und Sonnenſchirme, à 1, 13, 2 u. 8 Thlr., | Breslauer Zeitung frankirt gelangen laſſen. inen Fonda, Schl. Pr.-Oblig. 4 — N Lit. C. 3 96% B 
0 2 Freiw. St.-Aul. 4g 89% 6. Aus! a ito Prior.-Obl. 4 70 B. 
en tous cas . ſchwerſter Seide pro Stück 18, 2, 65 u. 3 Thlr. bei Alex. 225 Für Deftillatenre. Breiw. rt 4 5 755 ee Pn. Fonds 1 * 4 . 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln a/R., jetzt hier im Gaſthofe zum blauen Hir ch, aich beſtgeglühte Lindenholzkohle, eignes dito 18524 89% 8. dito neue Em. 4 81 B. dito dito 3 72 6386 
Ohlauerſtraße Nr. 7, eine Treppe. 13994] & rifat, empfiehlt in jeder Körnung den Brutto- dito 1854 4½ 89% B. |Poln. Schatz-Ob. 4 — Rheinische. .... Pi 
ntner fr. an Brie Heiedlander. dito 18564 1 Sn B. | Krak.-Ob.-Obl. .|4 72 Kpaol- Dderben .4 | 30% B 
compt, zu? aler: 2 er. Präm.-Anl. 185403 % 100 % B || Oester. Nat.-Anl. [5 41 , B. ito Prior.-Obl. 4 — 
egante gut gerittene kity et k Karlsruhe 5.05 im Mai 1859. [4753] St.-Schuld-Sch. 3% 75% B. Bisenbahn-Aotien. dito dito 44, — 
a 7 5 r Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger 4 | 65% C. dito Stamm. 5 — 
\ ſtehen zum Verkauf. Für Deſtillateure a ‚une 0 1% 90778 dito III. er th 57 6 Oppeln-Tarnow. 4 | 29% B 
> . 1 R osener Pfandb, b dito Prior.-Obl. 46. 
Moritz Jacob Landau, Reine Lindenkohle 40 Kreditsch]& | 72%G, | dito dito %% — ne 3 
Tauenzienſtraße I. vis-a-vis der alten Küraffier-Reitbahn. iſt nur allein zu haben bei [4793] 8015 * 3% —  |jKöln-Mindener %% — |Schles. Bank. 5 | 50% 6 


F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67. 


e Eine milchende Eſelin 
nebſt Füllen verkauft das Dominium Zedlitz bei 
Lüben. 13277 


FJerüge Strohſäcke und Strohſackleinwand, fo wie Matratzen⸗ 
Drillich, empfiehlt billigſt die Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung: 
[4803] M. Wolff, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Monat 148% 6. 


à 1000 Thlr. 1314| 76% B. | Mecklenburger 


Wechsel-Course. 


Fr. r ae | 
Amsterdam 2 Monat 139% G, Hamburg kurze Sicht 150% 6. dito 2 
London 3 Monat 6. 13% B. 
73% B. Wien österr, Währung 64% B. Berlin kurze Sicht — — 


dito kurze Sicht 6, 16%, B. Paris 2 Monat 
dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


